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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Mek, 24. Jan. (W. T.) Die „Lothringer Ztg.“ 
ſchreibt zu dem Grenzzwiſchenfall: Am ver- 
gangenen Sonnabend bemerkte der Grenzaufſeher 
Hahnemann Vormittags zwiſchen Lommeringen 
und Feutſch, auf deutſchem Gebiet, den jagenden 
Barbarot und beſchloß deſſen Verhaftung; er ſetzte 
demſelben nach und traf ihn einige Schritte vor 
der Grenze auf deutſchem Boden. da Barbarot 
energiſch Widerſtand leiſtete, entſtand ein Ringen, 
welches mit der Entwaffnung Barbarots endete. 
Heute begaben ſich der Kreisdirector Killinger und 
der Commiſſar Keller nach Diedenhofen zum That- 
ert, um Erhebungen anzuſtellen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 24. Januar. 
Kriegsbeunruhigung und Preßmißbrauch. 
Zn Anknüpfung an die Erfindungen des 
Wiener „Times“ - Correjpondenten, welcher den 
Grafen Andrafin, denſelben, der im Jahre 1879 
das deutſch -öſterreichiſche Bündniß abgeſchloſſen 
hat, zum Träger einer gegen Deutſchland ge- 
richteten öſterreichiſch-ruſſiſchen Politik machen 
will, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer 
Rundſchau im Auslande, fie glaube, daß ein ſehr 
weſentlicher Theil der gegenwärtig herrſchenden 
Unklarheit und Beunruhigung auf uncontrolir- 
bare Preßleiftungen zurückgeführt werden müſſe. 
Durch den Zuſammenhang, in dem dieſe Be- 
merkung fih findet, wird der Eindruck hervor- | 
gerufen, als ob zu dieſen uncontrolirbaren Prek- 
leiſtungen auch die Auslaſſung des rufftid- 
officiöſen Brüſſeler „Nord“ gehöre, der 
die bulgariſche Frage und die Annexion Bosniens 
und der Herzegowina durch Oeſterreich in einem 
Athem discutirt. Soviel ift ſicher, daß die „Nordd. 
Allg. 31g.“ nach Beweiſen für ihre Behauptungen 
nicht alizuweit zu ſuchen braucht. Daß der Heraus- 
geber einer politiſchen Correſpondenz, Herr 
Schweinburg mit feinen „Politiſchen Nachrichten“, 
auf deſſen literariſches Talent der Abg. A. Mener 
geſtern in der Seehandlungsdebatte hinwies, das 
Anſehen, deſſen er ſich früher auf Grund ſeiner 
officiöſen Beziehungen erfreute, heute ausnutzt, 
um der Börfe die im ring EAN geeignet a 
at Relehi 9 Pade u eten, 


i pig 5 erliner - Correfpondent, an der Börfe 
aufgefallen, daß auch die Arieg- in- Gicht - Artikel 
eines Berliner confervativen Blattes, der „Poſt“, 
durch irgend ein unglückliches Zuſammentreffen 
dort bekannt werden, ehe ſie in den Spalten 
der Zeitung für die Heffentlichkeit erſcheinen. 
Es bedarf ſicherlich nur dieſes Hinweiſes, um 
dieſem Mißbrauch politiſcher Auslaſſungen zu 
Börſenzwecken ein Ende zu machen. 

Zu den uncontrolirbaren Preßleiſtungen ge- 
hören übrigens auch die von Petersburg aus ver- 
breiteten Gerüchte über die Beſſerung der Be- 

ziehungen zwiſchen Rußland und England, welche 

die Anmejenheit Lord Churchills zur Folge ge- 
habt habe; es fei denn, man habe damit an- 
deuten wollen, daß Rußland die ſtricteſte Friedens- 
politik zu befolgen beabſichtige. In dieſem Falle 
würde allerdings der allſeitigen Freundſchaft 
nichts im Wege ſtehen. Aber daß England, etwa 
gegen Zugeſtändniſſe von ruſſiſcher Seite in 

Mittelaſien, dem ruſſiſchen Freunde freie Hand in 

Bulgarien u. ſ. w. geben könnte, iſt bei der 

heutigen Lage der Dinge völlig ausgeſchloſſen. 

Im übrigen beftätigt es fih, daß Graf findrafín 

den vom Wiener Correſpondenten der „Times“ 

veröffentlichten Angriff gegen den Grafen Kalnokn 
und das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß nicht in- 
ſpirirt habe, wie ſich aus folgender Nachricht des 

Londoner Correſpondenten des „B. T.“ ergiebt: 

„Der Wiener Correſpondent der „Times“ dementirt 

fic) heute felbft und nimmt feine Angriffe gegen 

Salnokn zurück, indem er, angeblich auf Inſpiration 
eines bedeutenden öſterreichiſchen Staatsmannes, 
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Stadt-Theater. 


Herr Barnay ſpielte geſtern den Othello“, eine 
Partie, auf die man um ſo mehr geſpannt ſein 
mußte, als man fie von ihm hier noch nicht ge- 
ſehen hatte. der Künſtler hat — glauben wir 
ſagen zu dürfen — für die meiſten Zuſchauer die 
Erwartungen, die ſie auf dieſe Rolle geſetzt hatten, 
nicht nur erfüllt, ſondern übertroffen. Alle Rollen 
Barnans haben zwei bedeutungsvolle Merkmale: 
erſtens gelingt es dem Künſtler ſo gut wie Wenigen, 
den darzuſtellenden Figuren einen feſten einheit- 
lichen Grundjug zu geben, der unverrückbar bleibt, 
wie auch unter dem Fortgang der Handlung des 
Stückes die Stimmungen des Helden wechſeln. 
Wie man an Schauſpielern rühmt, daß ſie 
treffende Maske zu machen wiſſen — was übrigens 
unſer Künſtler auch vorzüglich verſteht —, 
fo kann man von Barnay jagen, daß er auch 
dem inneren Menſchen, den er darzuſtellen hat, 
eine frappante Phyſiognomie giebt, die in ihrem 
charakteriſtiſchen Gepräge nie zu verkennen ift, 
wenn auch die einzelnen Züge unter der Ein- 
wirkung von Luſt und Schmerz, von Ruhe und 
Leidenſchaft ihre Linien verändern. Das zweite 
hervorſtechende Merkmal aller Barnan [den Rollen 
ift, daß man den Künſtler ſtets feinen eigenen 
Weg gehen ſieht; er ſpielt nichts auf Ueberlieferung 
hin; er hat ſelbſt geprüft und darnach ſeine 

Wahl getroffen. Daher bleibt die Darſtellung 
auch dann noch hoch intereſſant, wenn der 
Zuſchauer dem Darſteller in jener Wahl 
nicht folgen kann. Doppelt erfreulich aber ift es, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 


allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- un 
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geholt worden wäre, verſagt hätte. 


fluslandes angenommen. — 


dem Grafen Kalnoky, den er jüngſt fo ſchmählich 
angriff, alles Lob ſpendet und deſſen erfolgreiche 
Politik vertheidigt! Gleichzeitig läßt Graf Andrafín 
durch den „Standard“ direct jede etwaige ihm 
zugemuthete Mitwirkung an dem Angriff der 
„Times“ gegen Kalnokn dementiren. Letzteres war 
eigentlich kaum noch nöthig, denn in London wird 
feit langer Zeit weder der Pariſer noch der Wiener 
Correſpondent der „Times“ ernſt genommen.“ 

Nach einem Moskauer Berichte der ,,Montags- 
revue“ haben alle ruſſiſchen Truppenſchübe, ein- 
ſchließlich der Rehrutentransporte, aufgehört. Es 
iſt allerdings möglich, daß namentlich bezüglich 
der letzteren Kategorien die Urſache hiervon 
lediglich in Witterungseinflüſſen liegt, da große 
Schneemaſſen den Bahnverkehr ſtören und vor 
Ende Februar deshalb überhauptgrößere Truppen- 
transporte unmöglich ſind. 


Die Arbeiten des Abgeordnetenhaujes. 


Während der Reichstag, ſchwach beſetzt wie am 
Sonnabend, geſtern die Specialberathung der Etats 
des Reichsamts des Innern zu Ende führte und 
bei dieſer Gelegenheit eine eingehende Debatte 
über mehrere Glieder der Social-Geſetzgebung zu 
hören bekam, erledigte das Abgeordnetenhaus 
den preußiichen Etat, foreit er nicht der Budget- 
Commiſſion überwieſen iſt, in zweiter Berathung 
durch Annahme ſämmtlicher Poſitionen. Don be- 
ſonderem Intereſſe war dabei die Auseinander- 
ſetzung, die fih an den Etat des königlichen Gee- 
handiungs-Initituts knüpfte. Der Abg. Alexander 
Meyer brachte die bereits in der erſten Leſung 
berührte Betheiligung der Seehandlung an der 
ruſſiſchen Anleihe von 1884 zur Sprache und 
verlangte zu wiſſen, warum der Finanz- 
miniſter erſt am Sonnabend gelegentlich erklärt 
habe, daß er die Maßregel der Seehandlung nicht 
billige und ſeine Zuſtimmung, falls dieſelbe ein⸗ 
Er wollte 
weiter wiſſen, ob denn die Geehandlung einen 
Derftoß begangen habe, als fie die Genehmigung 
des Miniſters nicht eingeholt, und fah in den 
Folgen, welche das damalige Auftreten der Gee- 
handlung für den deutſchen Geldmarkt gehabt, 
den Beweis für die Entbehrlichkeit, ja eventuelle 
Schädlichkeit des Inſtituts. In ähnlicher Richtung 
bewegte ſich der nationalliberale Abgeordnete 
v. Eynern, der eine genauere Controlirung der Ge- 
ſchäfte der Seehandlung durch eine Vertrauens- 
commiſſion vorſchlug, da zu 1 ſei, daß 


. an3 - Minifter v. Scholz, der 
wiederholt das Wort ergriff, trat dieſer letzteren 
Annahme als nicht begründet entgegen. Der An- 
frage des Abg. Meyer gegenüber erklärte er, 
daß ſich die Seehandlung damals allerdings eines 
Berftoßes ſchuldig gemacht habe, als fie die Ge- 
nehmigung des Miniſters nicht eingeholt, und daß 
diefe Verſaͤumniß die entſprechende Rüge gefunden 
habe. Eine Belehrung an das publikum gelangen 
zu laſſen, fet indeß nicht feine Aufgabe. Mit 
äußerſter Entſchiedenheit erklärte der Miniſter 
weiter, daß er auch nicht um eines Haaresbreite 
eine Conceſſion nach der Richtung der Aufhebung 
des Inſtituts machen könne. Die Abgg. Frhr. 
v. Minnigerode und Graf Limburg-Gtirum er- 
klärten ebenfalls die Seehandlung für ein Stück 
der Waffenrüſtung des preußiſchen Staates. 

Wenn Herr v. Scholz auf die Frage des Abg. 
Rickert, ob das manchen Candidaten für Lotterie- 
collecten auferlegte politiſche Examen auf 
genereller Anordnung beruhe, den Erlaß einer 
ſolchen Anordnung in Abrede ſtellte, ſo iſt das mit 
Genugthuung aufzunehmen. Aber damit iſt freilich 
die nokoriſche Thatſache nicht aus dem Wegegeräumt, 
daß bei der Vergebung von Lotteriecollecten 
die Politik eine nicht unweſentliche Rolle mitſpielt. 
Oder iſt es etwa nur ein Spiel des Zufalls, daß 
beiſpieisweiſe im ganzen Oſten, in unſerem Weft- 
preußen keine einzige von den neuen 
Lotteriecollecten an einen liberalen Mann ge- 
kommen iſt, ſondern ſämmtliche an conſervative 
oder ſonſt regierungsfreundliche Leute? Das. fo 
zu bewerkſtelligen, wie es geſchehen ift, dazu be- 
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wenn der Künſtler den Zuſchauer auf dieſem Wege 
zu einer tieferen und wahreren Erfaſſung der 
Dichtung bringt. 

Ein großer Theil der modernen Othellodarſteller 
folgt, bewußt oder unbewußt, der Richtung, die 
Dawiſon, der erſte und bedeutendſte Vertreter 
der realiſtiſchen Darſtellungskunſt, eingeſchlagen 
hat. Sie conſtruiren ſich den Charakter aus dem 
fremden, um nicht zu ſagen, tropiſchen, glühend 


leidenſchaftlichen und halbwilden Temperament, 
d. h. dem „Neger“ 
Die furchtbare Carricatur, 
welche dann ein wirklicher Neger, Ira Aldrige, 
von dem Shakeſpeareſchen Helden auf die deutſche 
Bühne brachte, hat allerdings einer zu extremen 
Ausarbeitung der Rolle nach dieſer Richtung ent- 
Aber immerhin iſt dieſe Auffaſſung 


das fie dem Mohren, 
Othello zuſchreiben. 


gegengewirkt. 
des Charakters noch heute die allgemeinere. Barnan 


faßt nun den Othello entſchieden anders auf. In 
feinem Othello ift nichts Negerhaftes; er iſt aller- 
alſo auch mit etwas 
wärmerem Blut ausgeſtattet als die Europäer, 
aber ein edler Sproß des mauriſchen Stammes, 
immer noch ſehr fremd dem Volke, aus dem er ſich 
feineGattin gewählt, aber nicht einer untergeordneten, 
weniger civilifirien Raffe angehörig. Er ſteht und 
fühlt fih gleichwerth den Edelleuten Venedigs, in 
deſſen Staatsdienſt er eine hervorragende Stellung 
Bei dieſer Anlage des Charakters 
wird Ghakefpeares Drama erſt wirklich zur 
„Tragödie der Eiferſucht“ ſchlechthin; dieſe geiſtige 
Krankheit erhält dann erft ihre Allgemeingiltig- 
keit, während ſie, je mehr in dem Helden das 
exotiſche Temperament betont wird, deſto mehr 


dings ein Sohn Afrikas, 


einnimmt. 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
eis pro Quartal 4,50 


n an der Börſe 
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Kusnahmegeſetz oder gleiches Recht 
für Alle. 


weiß es allerdings am Ende keiner ſchwar; auf 
weiß gegebenen miniſteriellen Verfügung; das 
bringt das Syſtem, unter dem wir leben, ganz 
allein mit ſich. 

Keute beſchäftigt ſich das Abgeordnetenhaus mit 
dem Geſetze über die Erleichterung der Ghul- 
laſten, über welches, wie eine officiöſe Cor- 
reſponden; gegenüber anderslautenden Mel- 
dungen conftatirt, „volle Uebereinſtimmung in dem 


Wenn man den Verſicherungen competenter 
Beurtheiler Glauben ſchenken will, ſo ſtände es 
unzweifelhaft feſt, daß die nationalliberale Partei 
des Reichstags die ſeitens der Regierung bean- 
tragten Verſchärfungen des Soclaliſtengeſetzes 
ablehnen und lediglich die Verlängerung des heut 
beſtehenden Geſetzes auf zwei Jahre, aber unter 


königl. Gtaatsminifterium beſtanden hat und | der ausdrücklichen Vorausſetzung zugeſtehen wird 
welches von keiner Seite, insbeſondere nicht von | daß die Berlängerungsfrift benutzt wird, um das 
dem Herrn Cultusminiſter bekämpft worden ift” | Kusnahmegefetz überflüſſig zu machen, d. h. die- 
Bezüglich diefes Geſetzes befteht in Abgeordneten- jenigen ſchärferen Strafbeſtimmungen bezüglich 


kreiſen das Bedenken, daß dadurch der Artikel 25 
der Verſaſſung abgeändert wird, weshalb auch 
i einer Derfafjungsánderung nöthigen 
Formen beobachtet werden müßten. 


des Preß- und Vereinsweſens in das Strafgeſetz 
bez. das Preßgeſetz aufzunehmen, welche nach 
Aufhebung des  Gocialiftengefehes nothwendig 
ſind. Man nennt das: Rückkehr auf den Boden 


des gemeinen Rechts. 
Dabei wird aber überſehen, daß es nicht darauf 


weiterung der öffentlichen Volksſchule werden von den | ankommt, ob Ausnabmebeftimmungen gegen ſog. 
Gemeinden und, im Falle des nachgewiesenen Unver: umſtürzleriſche A in einem beſonderen 
mögens, ergänzungsweiſe vom Staate aufgebracht. Die Geſetz oder in dem allgemeinen Straf- oder Preh- 
auf befonderen Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen eſetz enthalten find Si Mat- Lib. Corr.” gab 
dritter bleiben beftehen. der Staat gewährleiſtet 9 ta nthalten find. Die „ ee 0 . uch 
demnach den Volksſchullehrern ein feftes, den Lokal- un ängſt der Auffaſſung Ausdruck, es könne n 

verhältniſſen angemeſſenes Einkommen. In der öffent.] fo ſchwer fein, hinter die ſtrafgeſetzlichen Be- 
lichen Völksſchüle wird der Unterricht unentgeltlih | ftimmungen, die fic) mit dem Aufruhr beſchäftigen, 
ertheilt. diejenigen zu ſetzen, welche die Umtriebe zum Sturz 


Bei einer Abänderung der Verfaſſung ift es er- 
forderlich, daß in jedem Haufe des Landtages 
zwei Abftimmungen ftattfinden, zwiſchen denen ein 
m von mindeſtens 21 Tagen liegen muß. 


der beſtehenden geſellſchaftlichen und ſtaatlichen 
Ordnung zu ahnden haben würden. Wenn man 
fo dehnbare Begriffe wie Beſchimpfung der Ein- 
richtungen oder Gebräuche einer Religionsgeſellſchaft 
in das Strafgeſetzbuch bringen könnte, ſo werde 
es doch wohl auch angängig ſein, die Gocial- 


welcher aus Anlaß des Ordensfeſtes zur Empfang- i ür alle Mal 
nahme Des ihm verliehenen Kronenordens zweiter en 10 0 ee ie Gocial- 
Klaſſe nach Berlin gekommen war, hat auch bei | demokratie” anbelangt, fo ift daran nicht zu 
Hofe ſowie gegenüber vielen ihm befreundeten | zweifeln, mag nun die Polizei oder das 
Perfonen über feine Wahrnehmungen bezüglich] Gericht den Kampf übernehmen. Ob der 
des Befindens des Kronprinzen geſprochen, den | Richter der Abſicht des Geſetzgebers, nur 


er vor ganz kurzer Zeit in San Remo geſehen 


i „ den 
batte Ble Verichte des Jürſtbiſchofs follen, wie mur der beſtehenden S verbieten, wee 


Umſturz der beſtehenden Staats- oder Geſellſchafts⸗ 


unfer A-Correfpondent mittheilt, durchaus günſtig ordnung bezwecken, beffer gerecht werden würde. 
lauten und die beiten Koffnungen für die Jer. als die polei, ift ae de Die letztere 
ſtellung als gerechtfertigt bezeichnen. Es fei hierbei | hat fih der ſchwierigen Aufgabe, im einzelnen 
bemerkt, daß fih alle Nachrichten, welche fih auf] Falle zu entſcheiden, ob die Anwendung des 


Verhandlungen in kirchenpolitiſcher Richtung 
bei Antvefenheit des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp in 
Berlin bezogen haben, als völlig irrthümlich er- 
wieſen haben. Es finden derartige Verhandlungen 
in keiner Weiſe ſtatt und für abſehbare Zeit darf 
enpolitiſche Geſetzgebung in Preußen als 

aL offen betrachtet werden. 

Noch einmal die Walderſee-Verſammlung. 

Die „Hamb. Nachr.“ fügen dem bisher [hon Be- 
kannten hinzu, „daß die Intriguen, welche ſich an 
die Verſammlung beim Grafen v. Walder ſee an- 
ſchloſſen, nicht nur bezweckten, unter Mißbrauch 
des Namens des künftigen Thronfolgers die innere 
Politik der Zukunft in einer von dem Fürſten 
Bismarck mißbilligten, einſeitigen Weiſe im voraus 
feſtzulegen, ſondern auch ſeine auswärtige Politik 
zu kreuzen, und zwar im Sinne der Abſichten, 
welche man einer „Militärpartei“ zuſchreibt. Die 
„Kreuz- Ztg.“ hatte bekanntlich längere Zeit die 
Führung in der möglichſt peſſimiſtiſchen Dar- 
ftellung der ruſſiſchen Politik gegenüber Deutſch⸗ 
land und Heſterreich.“ Auch uns find ſeinerzeit 
Andeutungen in dem Sinne gemacht worden, daß 
die „Stöckerei“ nur die Lockſpeiſe war, mit der 
Prinz Wilhelm militäriſchen Prätenſionen dienſtbar 
gemacht werden ſollte. 

Wenn im übrigen jetzt verbreitet wird, Fürſt 
Bismarck habe den Miniſter des Innern, Herrn 
v. Puttkamer, aufgefordert, ſeine Unterſchrift unter 
dem Aufruf zu Sammlungen zu Zwecken der Stadt- 
miſſion zurückzuziehen, fo bleibt die Beſtäligung 
abzuwarten. Herr v. Puttkamer iſt am 28. No- 
vember v. Is. zum Borſitzenden des Grecutiv- 
Ausſchuſſes, welcher die Stadt- Miffion finanziell 
flott machen ſoll, gewählt worden. Ob ſein Name 
unter dem Aufruf ſteht oder nicht, wird für die 
Beurtheilung der Stellung des Vorſitzenden des 
preußiſchen Staats- Minifteriums zu den Beftre- 
bungen des Herrn Kofpredigers Stöcker ziemlich 
gleichgiltig ſein. 


Soclaliſtengeſetzes geboten fei, dadurch entzogen, 
daß ſie die von beſtimmten, als Socialdemokraten 
bekannten Perfonen unternommenen oder gelei- 
teten Beſtrebungen ohne weiteres als unter das 
Geſetz fallend anſieht. der Richter würde felbft- 
verſtändlich nur nach fachlichen Merkmalen urtheilen 
können. Was unter Beſchimpfung der Cinrid- 
tungen oder Gebräuche einer Religionsgeſellſchaft 
zu verſtehen ift kann im einzelnen Salle nicht 
zweifelhaft ſein; aber was ſind, objectiv genommen, 
ſocialiſtiſche oder ſocialdemohkratiſche, auf den Um- 
ſturz der Staats- oder Geſellſchaftsordnung gerichtete 
Beſtrebungen? Es iſt bekannt, daß ſelbſt Executiv- 
behörden ſich in dieſer Beziehung getäuſcht haben. Es 
genügt, an das Verbot der freiſinnigen „Elms- 
horner Zeitung“ zu erinnern. Auf dem Boden 
der beſtehenden Geſetzgebung iſt dieſer Mifzgriff 
ſchleunigſt rückgängig gemacht worden. Aber wie 
würde die Sache verlaufen, wenn die zuweilen 
bekanntlich ganz unberechenbare Staatsanwalt- 
ſchaft eine Unterſcheidung zwiſchen focialdemo- 
kratiſchen und freifinnigen oder fonft oppo- 
fitionellen Beſtrebungen nicht machen, ſondern 
auch gegen die letztere Richtung auf dem Gebiet 
des Vereins- und Preßrechts mit Strafanträgen 
olt Grund des Umſturzparagraphen vorgehen 
ollte? 

Und offenbar find die Begriffe von Umſturz- 
beſtrebungen in hohem Grade wandelbar. Haben 
wir es doch erlebt, daß in einem verhältnißmäßtig 
kurzen Zeitraum die entgegengeſetzteſten politiſchen 
Parteien als „reichsfeindlich“ in den Bann ge- 
than wurden. Das kann ſich auch in Zukunft 
wiederholen. 


Die rein liberale Majorität. 

Zu ihren Zwecken ſtellt ſich die „Kreuz-Ztg.“, 
als ob ſie von Beſtrebungen Kenntniß habe, die 
darauf hinzielten, neben der Cartellmehrheit eine 
zweite rein liberale Mehrheit herzuſtellen. Gewiſſe 
nationalliberale Führer — die im Falle des Be- 


CAE AI 
diefern ſchlichten Grundzug des Charakters giebt 
der Künſtler doch dem Othello die überlegene 
Kraft des Helden und läßt gelegentlich die wilde 
Leidenſchaft mit erſchütternder elementarer Gewalt 
durchbrechen. Wir haben bis jetzt keinen Othello 
geſehen, der von ſo überzeugender pſuchologiſcher 
Wahrheit, von ſo wohlthuender Liebenswür digkeit 
und zugleich auch von ſo mächtiger tragiſcher 
Wirkung geweſen wäre, wie der Barnay’s. 

Sri. Ernau gab die Desdemona zart und mit 
rührender Wahrheit der Empfindung und unter- 
ſtützte fo den Gaſt ſehr verdienſtvoll. Fr. Stau- 
dinger überwand ſehr geſchicht die Schwierig- 
keiten, welche die Partie der Emilia in ihrer vul- 
gären und derben Sprache gegenüber unſerem 
modernen Geſchmack hat. Hr. Schwarz iſt ein 
fo intelligenter Darſteller, daß man erwarten 
konnte, er werde ſich in der Anlage der Rolle 
des Jago nicht vergreifen. Das geſchah auch nicht. 
Kr. Schwarz erhielt mehrfachen Applaus und 
Borruf; leider wurde aber die Wirkung feiner Dar- 
ſtellung dadurch beeinträchtigt, daß er bei ſchnellerem 
Sprechen manchmal unverſtändlich blieb. Alle 
Anerkennung verdienten der Brabantio des Hrn. 
Bach und der Caſſio des Hrn. Schindler. — 
Zum Schluß noch eine Bemerkung. Man hat 
doch allmählich manche Schwächen und Irrthümer 
der an und für ja ſehr verdienſtvollen Schlegel 
Tieck'ſchen Shakeſpeare -Ueberſetzung in der 
Bühnenpraxis beſeitigt. Wäre es nicht auch rath- 
jam, die nach unſerem Sprachgebrauch ſehr un- 
gefchichten Bezeichnungen des Caſſio als „Lieute- 
nant” und des Jago als „Fähnrich“ durch fak- 
entſprechende Titel zu erſetzen? : 


zu einer pathologiſchen Erſcheinung an 
der Natur des Tropenbewohners herabſinkt. 
Barnan’s Othello ift von ehrlichſter, treuherzigfter 
Offenheit und etwas ſchwerfälliger Geradheit des 
Weſens; er hat folglich auch ein felſenfeſtes Der- 
trauen auf die Ehrlichkeit und Bravheit der anderen 
Menſchen, das auch als die Natur ſeiner zärt- 
lichen Neigung für Desdemona deutlich hervortritt. 
Er iſt fo völlig ohne Arg, daß er die erſten ver- 
dächtigenden Anspielungen Jagos einfach nicht ver- 
ſteht, wie dies der Gaſt in der trefflich geſpielten Scene 
des 3. Aktes mit überraſchender Klarheit darzulegen 
mußte. Nachdem es dann gelungen, ihn davon zu 
überzeugen, daß ihn Desdemona betrogen habe, iſt 
ihm der ganze bisherige Kalt ſeines Lebens, das 
unbedingte Vertrauen auf die Güte der Menſchen 
genommen; Desdemona wird ihm nun ebenſo ver- 
haßt, wie er fie eben noch geliebt hat, nicht fo ſehr weil 
ſie ſich gegen ihn als ihren Gatten verſündigt, 
als vielmehr weil fie ihm die ganze ſittliche Welt- 
ordnung, in der er geweilt, zerſtört hat. Als 
ſtrafender Richter für dieſe, nicht als Rächer 
feiner perſönlichen Ehre redet er ſich dann 
ein fie tödten zu müſſen. Diefe Auffaljung 
des Charakters ſcheint uns vollftändig den 
Abſichten des Dichters zu entſprechen. Die treu- 
herzige, ſchlichte Ehrlichkeit des Weſens, in der 
Kr. Barnay den Othello vorführt und die er 
dann bis zum Schluß feſthält, gewinnt der Ge- 
ſtalt von vornherein die vollſte Theilnahme des 
Zuſchauers; wir bedauern auf tiefſte den ungluck- 
lichen Mann, deſſen Geradheit der Ge- 
ſinnung, die wir achten müſſen, ihn gerade in 
die teufliſchen Schlingen Jagos verſtrickt. Und bei 


darfs auch genannt werden könnten — feien ſchon 
im Frühjahr 1887, wo zwiſchen ihren Leuten und 
dem „Freiſinn“ Streit entbrannte, eifrig zu löſchen 


bemüht geweſen, mit dem Hinweiſe darauf, daß 


man einander doch noch brauchen werde. Hierzu 
bemerkt die „Liberale Correſp.“: „Zufällig iſt uns 
der Vorgang beffer im Gedächtniß als der „Kreuz- 
Ztg.“. Es handelte ſich damals darum, der frei- 
ſinnigen Preſſe ein kleines Mundſchloß anzulegen, 
um ſie zu verhindern, die Ueberzeugungstreue zu 
beleuchten, welche die nationalliberale Partei bei 
der Berathung der Branntweinſteuer an den Tag 
gelegt hatte, indem ſie ein Geſetz annahm, welches 
ihre Wortführer einige Wochen früher als unan- 
nehmbar zurückgewieſen hatten. Weiter hatte es 
keinen Zweck.“ 


Der franzöſiſch-ttalieniſche Handelsvertrag. 
Ueber den Stand der Verhandlungen zwiſchen 


Frankreich und Italien bezüglich des neuen Zoll- 


vertrages wird gemeldet, daß Italien fic) nun- 


mehr dazu herbeigelaſſen hat, als Ausgangspunkt 
für feine Zugeſtändniſſe den bisherigen Handels- 
vertrag und nicht, wie es urſprünglich wollte, die 
Zollſätze ſeines manchmal um 300 bis 400 Proc. 
höheren neuen Generaltarifs zu nehmen. Dafür 
ſtellt es jedoch die Bedingung, daß Frankreich den 
Zoll auf die Bieheinfuhr aus Italien ermäßige. 
) fran- 
zöſiſchen Rammer hat ſich indeſſen ſchon einſtimmig 
dagegen ausgeſprochen, daß die Regierung ein 
ſolches Zugeſtändniß an Italien mache, und be- 
ſchloſſen, durch ihren Borftand das Miniſterium 
an das der Landwirthſchaft 1881 (bei der erſten 
Erhöhung der Zölle) gegebene Verſprechen, daß 
bei der Erneuerung der Verträge weder an den 
Vieh- noch an den Getreidezöllen etwas geändert 
i Die Gruppe wird 
gegen jeden Bertrag ftimmen, der dieſem Ber- 
ſprechen zuwiderläuft, und von ihrem Einfluß 
hängt deshalb die Entſcheidung über die Frage 
des baldigen Zuſtandekommens des neuen fran- 


Die landwirthſchaftliche Bereinigung der 


werden ſolle, zu erinnern. 


zöſiſch-italieniſchen Handelsvertrages ab. 


Die deutſch - tſchechiſchen Ausgieichsverhand- 
lungen. 


In der am 22. Januar in Prag abgehaltenen 
Sitzung des Executivcomites der deutſchen Ab- 
geordneten wurde, wie man dem „B. Tagebl.“ 
die Einladung des Fürſten 
Lobkowitz betreffend die deutſch-iſchechiſchen Aus- 
gleichsperhandlungen abzulehnen, da jedwede Ge- 
währ für Erfüllung der deutſchen Forderungen 
fehle. In den nächſten Tagen follen die in Bezug 
hierauf zwiſchen dem Fürſten Lobkowitz und dem 
deutſchen Erecutivcomitée gewechſelten Schriftſtücke 


meldet, beſchloſſen, 


veröffentlicht werden. 
Die Auflöfung der ſerbiſchen Skupſcheina, 


die, wie bereits gemeldet, ganz plötzlich vom 
Könige Milan angeordnet worden, iſt, wie die 
Polit. Correſp.“ aus Belgrad meldet, durch das 
Verhalten provocirt worden, welches die Riftic 


ergebene liberale Fraction der Regierung gegen- 
über anzunehmen ſchien. 


eines vollſtändigen Wahlſieges ſowie einer gänz- 
lichen Niederlage der Liberalen ſicher ſei. 
Regierung beabſichtige inzwiſchen die angekün- 
digten Geſetzentwürfe vorzubereiten. 


Reichstag. 
: 19. Gigung vom 23. Januar. 
In dritter Berathung wird der Geſ.-Entw. betreffend 
die Einführung der Gewerbe- Ordnung in Elſaßz⸗ 
Lothringen mit einer Refolution zu $ 6 angenom- 


men, in welcher der Bundesrath erſucht wird, eine 
einheitliche Regelung der Dampfzkeſſel⸗Geſetzgebung für 


das Reich herbeizuführen. 

Fortſetzung der 2. Berathung des Etats des Reihs- 
amts des Innern (Reichsverſicherungsamt). 

Abg. Baumbach 


worden iſt, kommt inſofern zu kurz, als es an geeig⸗ 
neten Organen fehlt, die ihm bei Geltendmachung ſeiner 


Anſprüche behilflich find. Früher war der Arbeiter 


befjer geftellt, da er das Armenrecht im Verunglückungs⸗ 
falle in Anſpruch nehmen konnte. Die Berufsgenoffen- 


ſchaften verhalten ſich jedem Arbeiter gegenüber, der 


ſich bei ihnen meldet, von vornherein ablehnend; ba- 
durch treten die Schiedsgerichte in Thätigkeit und in 
Folge deſſen wird das Reichsverſicherungsamt in unge- 
eurer Weiſe belaſtet. Die Thätigkeit des Reidsver- 
cherungsamtes ift eine zu langſame. Was die Denk- 
ſchrift über die Berufsgenoſſenſchaften anbelangt, ſo 
ſchlage ich vor, bezüglich jeder einzelnen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft künftighin eine ſummariſche Zuſammenſtellung 
über die Koſſen zu geben; jetzt muß man an verſchie⸗ 
denen Stellen ſich die Nachrichten über dieſe Koſten zu- 
ſammenſuchen. Infolge deſſen iſt es auch ſehr ſchwierig, 
das af zwiſchen den Entſchädigungskoſten und 
den lau enden Berwaltungskoften feſtzuſtellen. Was 
dieſe anbetrifft, ſo überſteigen in einzelnen Fällen die⸗ 
oe die Entſchädigungskoſten um circa 40 pët. — 
u der Glatiſtik, die dem Haufe überreicht ift, ſteht der 
unerhörte Fall, daß bei rund 10000 Unfällen die Ber- 
waltungskoſten 2300000 Mh. betragen haben, alfo für 
kn Unfall 230 Mk. Da kann man doch wohl bie 
ehauptung nicht aufrecht erhalten, daß die Berufs- 
Genoſſenſchaft kein koſtſpieliger Apparat iſt. Auch 
im Lande iſt in Folge deſſen die Zufriedenheit mit 
dieſem Geſetze keine große, wie ſie immer von Seiten 
der Regierung uns dargeſtellt wird. Redner fragt die 
verbündeten Regierungen an, ob fie die Abſicht haben, 
die Alters- und Invalidenverforguna noch für diefe 
Geffion vorzulegen. Wenn dies der Fall wäre, ſo halte 
er es für ſehr bedenklich, wenn mit der Ausführung 
dieſes Geſetzes, wie es heiße, die Berufsgenoſſenſchaften 
beauftragt werben ſollten. Was endlich die freien Hilfs- 
kaſſen anbelange, fo folle nach Anſicht des Staats- 
miniſters zwiſchen dieſen und den Zwangshaſſen Licht 
und Schatten gleich vertheilt ſein. Nach den Grund- 
ügen des Alters- und Invalidenverſorgungsgeſetzes 
theine dies aber nicht zu fein; es fei dies auch natur- 
gemäß, da in den freien Kilfskaſſen die Gelbftändigkeit 
und Unabhängigkeit der Arbeiter zum Ausdruck komme, 
welche allerdings mit dem Gnítem der 3wangskaffen 
nicht im Einklang ſtehe. 

Staats ſecretär v. Boettiher: Der Vorredner ver- 
mißt eine Ueberſicht darüber, wie ſich innerhalb der 
einzelnen Berufsgenoſſenſchaften die Koſten ſtellen. Eine 
Eine ſolche iſt aber in der Denkſchrift vorhanden. Was 
die Verwaltungskoſten und ihr Verhältniß zu den Ent- 
ſchädigungskoſten anbetrifft, fo find die Refultate giinfti- 
ger, als man es erwartet hat. Das Umlageverfahren 
bringt es mit fih, daß im erſten Jahre die Berufs- 
genoſſenſchaften nur fo viel aufzubringen haben, als, 
abgeſehen von ben Verwaltungskoſten, zur Deckung der 
Renten, die im Laufe des erſten Jahres zu zahlen er- 
forderlich find, nothwendig iſt. Bon Jahr zu Jahr 
wird nun das Conto der Rentenbelaftung ſteigen, 
während die laufenden Berwaltungskoſten fih immer 
gleich bleiben und ſchließlich fih vermindern. Im Ber- 
gleich zu den Privatverſicherungsgeſellſchaften ſtellen 
ſich die Koſten bedeutend geringer. Es iſt ein Fehler 
geweſen, daß man alle Streitigkeiten zwiſchen den Be- 
rufsgenoſſenſchaften vor die Schiedsgerichte brachte; 
daraus reſultiren die Verzögerungen der rkenntniſſe. 
Die Regierung wird fih ernſtlich bemühen, dieſem Uebel- 


Die Auflöfung werde 
von der Regierungspartei günſtig aufgenommen, 
welche in der gegenwärtigen Skupſchtina ſchon 
eine ſtarke radicale Majoritát beſeſſen habe und 


Die 


(freiſ.): Der Arbeiter, in deſſen 
Intereſſe das ganze Unfallverſicherungsgeſetz gemacht 


| 1 abzuhelfen. Einen Termin für die Vorlage der 


e kann ich nicht mit Beſtimmtheit an- 
geben. 

Abg. Barth (freiſ.): Der Staatsſecretär hat zur 
Grundlage ſeiner Ausführungen eine Vergleichung 
der Betriebskoſten der flaatlidjen und privaten Ber- 
ſicherungsgeſellſchaften gemacht. Bei den Privatgefell- 
ſchaften erhöhen ſich gerade durch die zahlreichen 
kleinen Verſicherungen die Verwaltungskoſten in be- 
ſonderem Maße. Wenn man hiervon abſieht und 
ferner in Betracht zieht, daß bei den Perufsgenoſſen- 
ſchaften die Verwalkungskoſten durch die zahlreichen 
unentgeltlichen Ehrenamtsſtellen erheblich vermindert 
werden, jo ergiebt fih, daß die Berufs genoſſenſchaften 
keineswegs ökonomiſcher arbeiten als die Privat- 
geſellſchaften. Die 
ihre Probe a beftehen. Etwa nach 15 Jahren wird 
ſich zeigen, ob die Betheiligten dann die großen Gum- 
men bezahlen können, welche ſich mea das Umlage- 
verfahren ergeben werden. Auch mit der Invaliden- 
1370 erung ift es ähnlich. Alle Mißſtände entſtammen 
edig 


Ich hoffe, daß die Invalidenverſicherungsvorlage bald 


an das Kaus kommen wird, damit wenigſtens eine 


eingehende Berathung derſelben möglich iſt. 


Abg. Grinenberger (Soc.): Die Berufsgenoſſenſchaften 
find im Befit geſezkundiger Vertreter, welche bei jeder 


Gelegenheit Front gegen die Arbeiter machen. Soll 


das i eine günſtige Wirkung 


haben, ſo muß die Beſtimmung präciſer gefaßt werden, 
was namentlich die Entſchäbigung theilweiſe Erwerbs 
unfähiger betrifft. In ſtreitigen Fällen müſſen die Ar- 
beiter Monate lang auf die Entſcheidung des Schieds⸗ 
gerichts warten. Redner tabelt die zu große Berück- 
ſichtigung der Werkmeiſter bei den Wahlverfahren, die 
doch nur einen ſehr geringen Theil der Arbeiter bilden, 
und plädirt für 
vertreter im RNeichsverſicherungsamt. In 
Ar beiterkreiſen betrachtet man 
Unfallgeſetz überhaupt nicht mit fo günſtigen Augen, 
wie Hr. v. Boetticher annimmt. 
fieht man das Altersverſicherungsgeſetz an, das nur den 
Zweck hat, auf einem Umwege das Arbeitsbuch einzu- 
führen. In vielen Fällen bedeutet die Altersverficherung 
einen Rückſchritt gegen den gegenwärtigen Zuſtand; 
denn meiſt werden von den Fabrikpenſionskaſſen höhere 
Beträge gezahlt, als jetzt e wird. 

Abg. Websky (nat-lib.) bestreitet, daß die Berufs- 
genoſſenſchaften parteiifch gegen die Arbeiter verfahren. 
Zudem fei das ganze Prozeſſualverfahren entſchieden zu 
Gunſten der Arbeiter eingerichtet, die nie etwas zu be⸗ 
zahlen hätten. 

Gtaatsminiſter v. Bötticher: Die Einführung des 
Altersverſicherungsgeſetzes hat keineswegs den Zweck, 
das Arbeitsbuch einzuführen. Wenn hier und da die 
Beamten der Berufsgenoſſenſchaften ihrer Aufgabe nicht 
gerecht werden, fo find das Mißſtände, welchen dur 
kein Geſetz abgeholfen werden kann. Auf jeden Fal 
iſt im ganzen die Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften 
eine ſehr ſegensreiche und derjenigen der Kranken- 
kaſſen überlegen. In der Frage der Socialpolitik 
ſollte man alle die politiſchen Hinſergedanken bei Geite 
laſſen und lediglich vom Standpunkt der Praxis aus 
die Fragen behandeln. 

Abg. Gamp (Reichsp.) weiſt die Behauptung zurück, daf 
auf das Intereſſe der Arbeiter bei den Schiedsgerichte 
und beim Reichsverſicherungsamt zu wenig Rückſicht 
genommen werde; wenn man dem Reichsverſicherungs⸗ 
amt überhaupt einen Vorwurf machen kann, ſo iſt es 
der, daß es feine Entſcheidung zu günſtig für die 
Arbeiter trifft. 

Damit ſchließt die Discuſſion. 

Bei den „Einmaligen Ausgaben‘, Tit. 3, welcher 
die Koſten für die Reichscommiſſton zur Entſcheidung 
der Beſchwerden auf Grund des Gocialiſtengeſetzes 
enthält, bemerkt 

Abg. Grillenberger (Soc.): Die Entſcheidungen auf 
Beſchwerden namentlich in Bezug auf verbotene Druck- 
ſchriſten werden in unverantwortlicher Weiſe in die 
Länge gezogen. Die Reichscommiſſion müßte ſich etwas 
beeilen bei ihren Entſcheidungen, da ſie hier als 
Inſtanz gegen polizeiliche Willkür zu betrachten iſt. 
Beſonders bei Zeitſchriften bewirkt die Verzögerung der 
Entſcheidungen eine bedeutende Schädigung für den 
Verleger, da nach 5 bis 6 Monaten, wenn die Frei- 
gabe des Blattes eintritt, die Abonnenten ſich ver- 
laufen haben. Wie es ſcheint, kommen die Herren 
von der Neichscommiſſion im Jahre höchſtens 
einmal nach der Badeſaiſon zuſammen und- laffen 
bis dahin die Beſchwerden liegen. Unerhört 


fei der Fall der Schließung der Druckereigefeltichaft 


„Gilefia” in Breslau. Die Sache fei erft derart in die 
Linge gezogen worden und ſchließlich hätte die Reichs⸗ 
commiſſion die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen. 
Diejer Fall zeige einen Rechtszuftand, der in keinem 
anderen civiliſirten Lande jemals vorgekommen ſei, in- 
dem ohne weiteres einem Manne, dem Abg. Kraecker, 
ſein Eigenthum fortgenommen ſei. Er müſſe dieſe Sache 
hier zur Sprache bringen, um die ſogenannte loyale 
Handhabung des Gocialiſtengeſetzes, eines Geſetzes, 
welches beſtimmt fei, zahlreiche Bevölkerungsklajfen 
des deutſchen Reiches nach jeder Hinficht rechtlos zu 
machen, darzuthun. 

Der Tit. 3, der Reſt des Extraordinariums, ſowie die 
Einnahmen werden bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


—.——. 


Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung vom 23. Januar. 

Zweite Leſung des Stats. 

Bei dem Etat der Lotterie -Verwaltung erwiedert auf 
eine Frage des Abg. Franche-Tondern (n.-l.) der Geh. 
O.-Finanzrath Diarcinotoshi, daß ſämmtliche Looſe ab- 
geſetzt und noch 30 000 Bejtellungen eingegangen ſeien, 
die nicht befriedigt werden konnten, : 

Abg. v. Minnigerode (conf.) ſpricht feine Befriebi- 

gung darüber aus, daß durch die Vermehrung der 
preußiſchen Looſe die braunſchweigiſche Lotterie zurück- 
gegangen fei. 
„Abg. v. Gerlach (conſ.) verwirft dagegen aus mora- 
liſchen Gründen die Lotterie und hofft, daß bei einer 
günſtigen Finanzlage die Vermehrung der Looſe wieder 
rückgängig gemacht werden wird. 

Abg. Arendt (freiconſ.) tritt für eine Reform des 
Vertriebes der Looſe ein durch Einführung eines ftaat- 
lichen Vertriebes mit Hilfe der Poſt an Stelle der Ein- 
nehmer. ; 


Huf eine Frage des Abg. Hammacher erklärt ber 


Reg.-Comm. Marcinowsht, daß die Lotterie-Einnehmer 
nur mit Widerruf angeſtellt werden. 

Abg. Rickert: Bei der letzten Vergebung der Lotterie- 
Collecteur-Gtellen iſt es vorgekommen, insbeſondere in 
Danzig, daß ſeitens der Lokalbehörden nicht bloß 
Erkundigungen eingezogen, ſondern auch Examina ab- 
gehalten ſind mit Bewerbern über ihr Verhalten bei 
politiſchen Wahlen. Daſſelbe wird auch aus anderen 
Orten gemeldet. Ich möchte den Grn. Finanzminiſter 
um Auskunft darüber bitten, ob dieſes Verfahren auf 
eigener Initiative der Lokalbehörden, oder auf genereller 
Anorduung des Finanzminiſters beruht, welche dahin 
zielen würde, daß nur Perſonen von beſtimmten 
politiſchen Richtungen, die jetzt geduldet oder vielmehr 
bevorzugt find, Lotteriecollecteur-Stellen erhalten. 

Miniſter v. Scholz: Eine dahin gehende Anordnung 
habe ich nicht getroffen. 

Bei dem Etat der Seehandlung bringt 

Abg. Meuer-Breslau (freiſ.) das Eintreten der Gee- 
handlung für die ruſſiſchen Anleihen von 1884 zur 
Sprache. Kauptſächlich dadurch fei es geſchehen, daß 
London ungeheure Poſten ruſſiſcher Anleihen nach 
Deutſchland habe werfen können. Ueberraſcht habe ihn 
die vorgeſtrige Erklärung des Miniſters, daß er von 
dem damaligen Vorgehen der Seehandlung nichts ge- 
mußt habe. Wenn die Sache jo liegt, daß die Gee- 
handlung bei ſo wichtigen Angelegenheiten nicht vorweg 
die Genehmigung des Miniſters einzuholen hat, worin 
äußert fih dann die Oberauſſicht der Staatsregierung 
über die Seehandlung? Und wie kommt es, daß der 
Miniſter 3/2 Jahre gewartet hat, ehe er jenes Cin- 


treten der Seehandlung öffentlich als einen Mißgriff 


Unfallverſicherung hat noch erſt 


a der deat aren Regelung ber Verſicherung. 


eine Vernehmung der Arbeiter- 
weiten 
das gegenwärtige 


Noch weniger günſtig 


bezeichnete. Das hätte, um das Publikum vor irrthüm⸗ 
lichen Schlüſſen zu bewahren, doch gleich geſchehen 
müſſen, wenn auch nur in der milden Form einer offi- 
ciöfen Notiz Aber weiter: als fih hinterdrein bie 
Nothwendigkeit herausgeſtellt hatte, das deutſche 
Publikum ver ruſſiſchen Papieren zu warnen, weshalb 
hat man dazu nicht die Hilfe der Seehandlung benutzt? 
Das wäre eine politiſche Verwendung der Seehandlung 
geweſen, welche am Platze geweſen wäre. Redner 
ſchildert dann noch die ganze Thätigkeit der Geehand- 
lung als eines Credit mobilier, und ſchließt damit, es 
wäre doch wohl an der Zeit, die Aufhebung dieſes In- 
ſtituts zu beſchließen. 

Minifter v. Scholz giebt dem Vorredner gern zu, daß 
die Wirkung, welche das Eintreten der Seehandlung 
für die ruſſiſche Anleihe im Jahre 1884 gehabt habe, 
von demſelbem im ganzen richtig geſchildert worden ſei. 
Die en ſei ihren Statuten gemäß bei ber- 
artigen Betheiligungsgeſchäften allerdings berechtigt, 
ſelbſtändig, ohne Befragung der Regierung, phd pe 
Eine Verſäumniß falle der Seehandlung allerdings 
trotzdem zur Laft, indem das Inſtitut den bisherigen 
Grundfaß, wonach es an ausländiſchen Emiſſionen In 
niemals betheiligt habe, verlaffen habe, ohne es für 
angemeſſen zu halten, die vorgeſetzte Behörde vorher 
darüber zu befragen. Wäre ein ſo bat Antrag an ihn, 
den Miniſter, gerichtet worden, ſo hätte er der See⸗ 
handlung ein ſolches Vorgehen widerrathen. Nachdem 
aber der Fehler einmal begangen worden ſei, hätte es 
doch für ihn keinen Zweck gehabt, etwas Mehreres zu 
thun, als eben den Fehler zu rügen. Und das habe 
er gethan und dafür geſorgt, daß derartiges nicht wieder 
vorkomme. Eine Belehrung des Publikums über Werth 
oder Unwerth irgend welcher Papiere liege vollkommen 
außerhalb ſeiner Amtsſphäre. Zu einer Aufhebung der 
Geehandlung werde er nie die Fand bieten. Der 
Staat müſſe ein ſelbſtändiges Juſtitut haben, zumal 
ar geſichts des großen Umfanges feiner Creditoperatienen, 
um unabhängig von Banken-Coalitionen zu fein. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.) dankt dem Miniſter dafür, 
daß er den Gffectenbeftand der Seehandlung mit- 
getheilt hat. Die Seehandlung ſtand ſeit der Betheilt- 
gung an der ruſſiſchen Anleihe nicht mehr fo ganz feft 
in der allgemeinen Werthſchätzung, wie es ſonſt wohl 
der Fall geweſen wäre (Widerſpruch rechts), und aus 
dieſer Discuſſion iſt hervorgegangen, daß die Gee- 

andlung wohl noch das allgemeine Vertrauen zu ihren 

perationen verdient, das ſie e gehabt hat, wenn 
auch ein einziges Mal ein Mißgriff vorgekommen ift. 

Beim Etat des „Staatsanzeigers“ regt Abg. 
Seelig (freiſ.) eine Kerabſetzung des Abonnements- 
preiſes des preußiſchen „Staatsanzeigers“ an. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. 

> Berlin, 23. Jan. Der Kaiſer nahm heute 
¿und ft die regelmäßigen Vorträge entgegen und 
arbel'ete darauf längere Zeit mit dem Chef des 
Civilcabinets. Später empfing der Monarch den 
Fürſtbifchof Dr. Kopp und den kronprinzlichen 
Hofmarſchall Grafen v. Rabolinski. Nachmittags 
unternahm ber hohe Herr eine Ausfahrt. 

* [Der Kaiſer als Chef des ruſſiſchen Kaluga⸗ 
Regiments.] Kaifer Wilhelm hat, nach den „M. 
W.“, den Commandeur des 5. Kalugaer Regi- 
ments, deſſen Chef bekanntlich der Kaiſer iſt, auf 
das anläßlich des Jahreswechſels an ihn ge- 
richtete Glückwunſch-Telegramm mit folgendem 
Telegramm beehrt: 

„Es gereicht Mir zu großer Freude, von Meinem 
Kalugaer Regiment wieder herzliche Wünſche anläßlich 
des Jahreswechſels zu empfangen. Meine Dankbar- 
heit für diefe Aufmerkſamkeit ijt um jo lebhafter, als 
es in einigen Wochen 70 Jahre fein werden, ſeit Ich, 
am 15. Februar 1818, als Chef an die Spitze des 
Regimenks geſtellt wurde. Ich bin ſtolz darauf, daß 
das Regiment in dieſer langen Zeit ſich durch ſeinen 
e Dienſt ſowohl in Kriegs, wie auch in 

riedenszeiten auszeichnete. Möge es auch in Zukunft 
den Ruhm feiner Tapferkeit bewahren. Wilhelm. 

Berlin, 23. Januar. Wie die „Nat.-Ztg.“ 
mittheilt (vergl. die ausführlichen telegraphiſchen 
Angaben über den Kronprinzen in unſerer 
Morgennummer. D. Red.), war an Herrn Geh. 
Rath Dirchow auch bis heute Mittag noch keine 
Inſendung aus San Remo erfolgt, wie ſolche in 
den geſtern erwähnten Londoner Nachrichten, die 
ohne Zweifel auf Dr. Mackenzie zurückzuführen 
ſind, angekündigt worden war. Anſcheinend wird 
von dieſer ſelben Seite aus auf eine neue Con- 
ſultation der Aerzte hingearbeitet, von der man 
hofft, daß fie das ärztliche Gutachten vom 11. Nov. 
d. J. umſtoßen würde. Fn einer Mittheilung der 
«Boff. 3.“, welche anſcheinend auf anderer Quelle 
beruht, wird behauptet, die Zeit der Beobachtung 
fei noch nicht als beendet anzuſehen. Die Angelegen- 
heit hat durch das Bekanntwerden des ſelbſtändigen 
Beſuches, den Prinz Wilhelm am Sonnabend Herrn 
Prof. v. Bergmann abjtattete, einen acuten Charakter 
erhalten. Die Meldung eines hieſigen, abſolut un- 
zuverläſſigen Blattes, Prof. v. Bergmann habe 
erklärt, der Rückkehr des Kronprinzen ſtehe gar 
nichts mehr entgegen, ift für jeden, der die 
Stellung Bergmanns zu der Rrankheitsfrage 
kennt, geradezu unglaublich. An zuverläſſigen 
Meldungen über das Befinden des Kronprinzen 
iſt überhaupt abſoluter Mangel. Kin und wieder 
kann man gerade aus den Kreiſen, denen man 
die beſte Kenntniß der Lage zutrauen ſollte, die 
ungünſtigſte Auffaſſung vertreten hören, natürlich 
nur in gutem Glauben, aber, wie man annehmen 
muß, nur auf Grund von raſch vorübergehenden 
Einzelerſcheinungen. Daß das Halsleiden, auch 
wenn es nicht den anfangs behaupteten bös- 
artigen Charakter hat, auf das Befinden des 
Kronprinzen nicht ohne Einfluß bleiben kann, 
verſteht ſich von ſelbſt. Aber man müßte an- 
nehmen, daf; alle directen Berichte aus San Remo, 
welche den Zeitungen zugehen, auf verabredeten 
Unwahrheiten beruhten, wollte man jenen 
Meldungen irgend welchen Glauben ſchenken. 

A Berlin, 23. Januar. Die beſtimmten Nach- 
richten, welche wiſſen wollten, daß Fürſt Bismarck 
ſchon geſtern in Berlin eintreffen würde, find un- 
beſtätigt geblieben. Indeſſen verlautet heute aus 
der Umgebung des Fürſten, daß derfelbe voraus- 
ſichtlich im Laufe dieſer oder der nächſten Woche 
zu bleibendem Aufenthalt in Berlin zu erwarten 
ſei. In Abgeordnetenkreiſen nimmt man an, der 
Fürſt werde denn auch ſich alsbald an den 
Reichstagsarbeiten betheiligen. 

In der erſten Februarwoche ſoll hier, und zwar 
in den Räumen der Kriegs-Akademie, zum Beſten 
der Kinder⸗Heilſtätten an der Nord- und Oſtſee, 
welche unter dem Brotectorat der Frau Kron- 
prinzeſſin und der Frau Prinzeſſin Wilhelm ſtehen, 
ein Concert von Dilettanten aus Gof- und Gefell- 
ſchaftskreiſen ſtattfinden, deſſen Leitung der frühere 
deutſche Bolfchafter in Rom, Herr v. Keudell, der 
jetzt in Berlin wohnt, übernommen hat. 

* [Dee Rücktritt des deutſchen Botſchafters 
in Bröflel], Grafen Brandenburg, erfolgt einzig 
und allein in Folge des hohen Alters des Grafen. 
Derſelbe wird am Mittwoch dem Könige fein Ab- 
berufungsſchreiben überreichen. 

* [Das Srónungs- und Ordensfeſtl. welches 
am Sonntage auf Befehl des Kaiſers begangen 
wurde, iſt wieder mit all der Pracht gefeiert 
worden, welche jenen Feſten eigenthümlich iſt. Den 
rechten Glanz freilich empfing das Jejt durch die 


Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin. Der 
hohe Herr, dem man die Spuren der letzten 
Krankheit nicht mehr anmerkte, war von großer 
Friſche und zog viele der anweſenden Ritter in 
ein längeres Geſpräch. Das Wetter war geſtern 
wenig einladend; trotzdem hatten ſich Tauſende 
von Menſchen in dichter Kette vom Palais bis 
zum Schloſſe poſtirt, um die Auffahrt zu ſehen. 
Die öffentlichen Gebäude hatten zur Feier des 
Tages geflaggt. Die Equipagen der Prinzen und 
Prinzeſſinnen zeigten große Gala. Die Kaiſerin 
fuhr, wie üblich, in ihrem niedrigen Wagen auf 
Nebenwegen nach dem Schloſſe. Der Kaifer da- 
gegen hielt, von ſtürmiſchen nicht endenwollenden 
Kochruſen begleitet, in großer Gala feine Auffahrt. 

Die „National-Ztg.“ berichtet des weiteren über 
das Feſt: 85 

* [Erzbischof Dr. Krementz von Köln!] wird, 
der „Germ.“ zufolge, im nächſten Conſiſtorium 
zum Cardinal ernannt. f 

[Der päpſtliche Nuntius in München], Fürſt 
Ruffo Scilla, iſt, wie die „Neueſten Nachrichten“ 
aus zuverläſſiger Quelle hören, bei der Curie um 
einen längeren Urlaub eingekommen. 

Zu der Feier hatten ſich die Deputationen der hier 
anweſenden, feit dem Ordensfeſt vom 23, Jan. v. J 
ernannten Ritter und Inhaber königlicher Orden und 
Ehrenzeichen, ſowie diejenigen hier anweſenden Per- 
fonen, denen der Kaifer vorgeſtern Orden und Ehrenzeichen 
verliehen hatte, im königlichen Schloſſe verſammelt. Die 
letzteren empfingen von der General-Drdens-Commiffion 
im allerhöchſten Auftrage die für ſie beſtimmten De- 
corationen und wurden darauf von derſelben in den 
Ritterfaal geführt. In Gegenwart der Prinzen des 
königlichen us und der als Zeugen eingeladenen 
älteren Ritter proclamirte hier der Flügel- 
Adjutant des Kaiſers, Oberjt-Cieuienant v. Pleſſen, 
Mitglied der General-Ordens-Commiſſion, die neu 
ernannten Ordens Ritter und Inhaber. Nach 
der Dorftellung wurden die neu ernannten Ritter 
und Inhaber nach der Schloßkapelle geleitet, wo bereits 
die älteren Ritter und Inhaber von Orden und Ehren- 
zeichen verſammelt waren. Der Kaiſer begab fit nun- 
mehr in ben Capitelfaal, um dort die Chefs der Mijfionen 
und bie hier anweſenden Ritter des rend Ordens vom 
Schwarzen Adler zu begrüßen. Wahrenddem war die 
Kaiſerin in das Königinnengemach eingetreten, wo unter 
dem lebensgroßen Bilbe der Königin Luiſe die Damen 
des Luiſen-Ordens und des Verdienſtkreuzes aufgeſtellt 
waren, im ganzen 21. ‘ 

Unterdeſſen ordnete fic) der Zug der Prinzen und 
Prinzeſſinnen mit dem großen Gefolge nach der Kapelle. 
Die Majeſtäten zogen ſich nunmehr zurück und traten 
die Rückfahrt nach beh Pale an. Ihre Vertretung 
war dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm über- 
tragen worden. Nach der von Dr. Kögel gehaltenen 
Predigt, dem Segen und dem Geſange des dreimaligen 
„Amen“ erfolgte der Rückgang nach der Branden- 
burgiſchen Kammer and dann, als der Oberhof- und 
Hausmarſchall die Tafel angeſagt hatte, der Aufbruch 
nach dem Weißen Gaal. Dem Thronbaldachin gegen- 
über waren die Plätze für die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens. Graf Moltke ſaß in der Mitte. 
An der Fenſterſeite fah man den Grafen Herbert Bis- 
marc, den Staatsſecretär Hofmann, Miniſter Delbrück 
gegenüber von Chargirten der Garde-Dragoner, Garde- 
Füſtliere. An der Tafel nach der Bildergalerie faf 
Fürſtbiſchof Kopp in Amtstracht und mit blauem 
Orvensbanb; ihm gegenüber General v. Caprivi und 
v. Kleiſt-Retzow. An der Mitteltafel hatten fich die 
Militär-Attaches zuſammengefunden; unter ihnen Ober- 
hofprediger Dr. Kögel. Am Ende derſelben ſpeiſte 
neben einem Wachtmeiſter der Schutzmannſchaft ein 
Einjährig⸗Freiwilliger vom Saifer Franz-Regiment, dem 
heute die Rettungsmedaille am Bande verliehen war. 
Prinz Wilhelm brachte bei der Tafel folgenden Toaſt 
aus: „Im Kllerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs trinke ich auf das Wohl der alten 
und neuen Ritter und Inhaber.“ Stehend hi 
ſämmtliche Gäſte dieſen Toaſt an, den ein dreima 
Tuſch begleitete. 

* [Gegen den polniſchen Sprachunterricht. 
Wie die „Preußiſche Lehrerzeitung“ mittheilt, iſt 
dieſer Tage den gegen den poſniſchen Sprach- 
unterricht auf den Lehranſtalten der Provinz Poſen 
getroffenen Maßregeln eine neue gefolgt, indem 
der Unterrichtsminiſter beſtimmt hat, daß fortan 
der wiſſenſchaftliche polniſche Sprachunterricht in 
den Schullehrerſeminaren und den Vorbereitungs- 
anſtalten zu denſelben in Wegfall kommt. Da- 
gegen ſoll in den Schullehrerſeminaren der 
polniſche Sprachunterricht für deutſche Schüler in 
der Weiſe weiter ertheilt werden, daß nur das 
Sprechen inſoweit geübt wird, als ſpäter die 
jungen Lehrer im Stande find, fih in erfolg- 
reicher Weiſe mit den Kindern der unteren Klaſſen 
zweiſprachiger Schulen zu verſtändigen, wie es die 
Anfänge des Unterrichts erforderlich erſcheinen 
laſſen. Hinſichtlich der Theilnahme der Zöglinge 
des Seminars an dieſem Unterricht ſoll kein Jwang 
ausgeübt, die Theilnahme vielmehr in das Be- 
lieben eines jeden einzelnen geſtellt werden. 

* [Die deutſch-oſtafrikaniſche Plantagengeſell⸗ 
ſchaft! hat vor einigen Tagen eine weitere 
Kapitalserhöhung von / Million Mk. in das 
Handelsregiſter eintragen laſſen, fo daß fie jest 
über ein Actienkapital von 1 500 000 Mk. ver- 
fügt. Urſprünglich war nur ein Kapital von 
1 Mill. Mk. in Ausſicht genommen, die General- 
verſammlung beſchloßz aber bald nach der Be- 
gründung der Geſellſchaft, eine Erhöhung auf all- 
mählich 2 Millionen Mk. eintreten zu laſſen. 

* [Einheitsſattel.] Die am 9. hier zufammen- 
getretene Commiſſion zur Prüfung der neuen 
Sattelmodelle hat ihre Arbeiten beendet. Behufs 
praktiſcher Erprobung der in näheren Betracht 
gezogenen Modelle dürfte im Laufe des Sommers 
eine Derfuchsescadron formirt werden, worauf 
dann die Commiſſion fih über den anzunehmen 
den Einheitsſattel ſchlüſſig machen würde. 

R. [Eiſenprobuction.] Nach den ſtatiſtiſchen Er- 
mittelungen des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl- 
Induſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction des 
deutſchen Reichs (einſchließlich Luxemburgs) im 
Monat Dezember 1887 auf 359867 To.; darunter 
175569 To. Puddeleiſen und Spiegeleiſen, 34330 To. 
Beſſemerroheiſen, 106901 To. Thomasroheiſen 
und 43 067 To. Gießereiroheiſen. Die Production 
im Dezember 1886 betrug 285 367 To. Dom 
1. Januar bis 31. Dezember 1887 wurden pro- 
ducirt 3907364 To. gegen 3339803 To. im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

England. 

London, 23. Januar. Der parnellitiſche Depu- 
tirte für Oft-Clare, Cox, ift heute Nachmittag in 
London eingetroffen. (W. T.) 


Spanien. 

* [Ankauf von Maulthieren.] Spaniſchen 
Zeitungsnachrichten zufolge wäre in der Provinz 
Eſtremadura eine fremdländiſche Commiſſion mit 
dem Ankauf von Maulihieren zu artilleriſtiſcher 
Verwendung für unbekannte Rechnung beſchäftigt. 

Bulgarien. 

Gofia, 23. Januar. Fürſt Ferdinand und 
Prinzeſſin Clementine find, begleitet von ben 
Miniftern Stambulow, Natchevitſch und Mukiurow, 
nach Philippopel abgereiſt. [(W. T) 


Rupland. 
Petersburg, 23. Januar. Der „Börſenzeitung“ 
ufolge wäre zwiſchen dem Finanzminiſterium 
und einer holländiſchen Bankiergruppe über den 
Ankauf der Eiſenbahnlinjen Rjash-Miazma und 
Morjhansk-Gnscran durch die Krone eine defi- 
nitive Uebereinkunft zu Stande gekommen. Nach 
derſelben würden die Actionäre für je zwei 
Actien eine auf 125 Metallrubel lautende, mit 
3 Proc. verzinsliche und binnen 66 Jahren mit 
dem Nominalbetrage rückzahlbare Obligation er- 
alten. Auch das Abkommen über den Ankauf 
der transkaukaſiſchen Eiſenbahn, nach welchem 
die Actionäre pro Actie 140 Metallrubel in vier- 
procentiger Staatsrente erhielten, fei perfect ge- 
worden. (W. T.) 
Riga, 23. Januar. Die Paſſage von Domesnees 
iſt völlig geſperrt. Mehrere für Riga beſtimmte 
Dampfer find in den Hafen von Libau einge- 
laufen. (W. T.) 
' Jan.: ~ 
| Aii Danzig, 2. Jan. . U. 1. . 
Wetterausſichten für Mittwoch, 25. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Ziemlich heiter, zum Theil bedeckt; vorwiegend 
trocken bei vielfach auffriſchenden bis ſtarken 
Winden, vorwiegend weſtlich; ohne erhebliche 
Aenderung der Temperatur. 


(Schlachthaus- Project.] Das in der hieſigen 
Fleiſcher- Innung ſeit längerer Zeit ventilirte 
Project eines Schlachthauſes in Danzig iſt dort 
nunmehr aufgegeben worden. Von Seiten des 
Magiſtrats war für die eventuelle Verwirklichung 
eines ſolchen Projects ſtets die im Beſitz der 
Stadtcommune befindliche Klapperwieſe in Aus- 
ſicht genommen. Dieſes Grundſtück hatte der 
Magiſtrat denn auch der Fleiſcher-Innung in Bor- 
ſchlag gebracht. Nach den Ermittelungen der 
Innung ſoll der Bau eines ausreichend großen 
Schlachthauſes auf jenem Territorium aber auf 
ca. 1¼ Mill. Mark zu veranſchlagen fein. Da 
die Innung ſich auch ſonſt mit dieſer Lohalität 
nicht befreunden konnte, ſo beſchloß ſie in der 
gejtrigen Berfammlung, das Project fallen zu 
laſſen und davon dem Magiſtrat Mittheilung zu 
machen. 

* I[Militär- Lieferungen.] Die Bekleidungs- 
Commiſſion des Grenadier-Regiments Nr. 5 hat 
am 19. d. Mts. an den Vorſtand der hieſigen 
Schuhmacher -Innung ein Schreiben gerichtet, in 
welchem dieſelbe die Abſicht äußerte, 2000 Paar 
$ lange Infanterie-Gtiefel mit Doppelſohlen für das 
1 Regiment durch Civilarbeiter anfertigen zu laffen. 
Ste fragt an, zu welchem Preiſe die hieſige 
Innung dieſelben eventuell liefern würde, ſowie 
in welcher Zeit und unter welchen ſonſtigen Be- 
dingungen? In der geſtern Abend abgehaltenen 
außer ordentlichen Innungs-Verſammlung wurde 
beſchloſſen, für die Herſtellung des Bodens dieſer 
Stiefel pro Paar 3 Mark zu fordern. Die Fertig- 
ſtellung kann bis Mitte April erfolgen und es 
können wöchentlich 200 Paar Stiefel abgeliefert 
werden. 

* [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
hat heute Mittags 12 Uhr telegraphiſch folgende 
Sturmwarnung erlaſſen: Ein tiefes barometriſches 
Minimum in Finnmarken macht ſtürmiſche ſüd⸗ 
weſtliche Winde wahrſcheinlich. Es iſt von den 
Küſtenſtationen der Signalball aufzuziehen. 
[Schifferprüfungen.] Mit den nächſten Seeſteuer⸗ 
ma d Schifferprüfungen für große Fahrt wird 
* * 23. März d. J. und in Memel am 

* 


— 


nig am 
il d. J. begonnen werden. 
[Betriebsſtörung.] Das heftige Schneetreiben am 
Sontag Abend hat dem um 8 Uhr von hier abgelaſſe⸗ 
nen Zuge nach Dirſchau ein für Viele unangenehmes 
Kinderniß bereitet. der Zug blieb bei Hohenſtein im 
Schnee ſtecken und es mußte erfi eine Hilfsmaſchine aus 
Dirſchau requirirt werden. Die Reiſenden erreichten in 
Folge deſſen den Anſchluß an die Züge der Königsber⸗ 
ger Richtung nicht mehr und mußten zum Theil in 
Dirſchau übernachten. 
Bildungsverein. ] Geſtern Abend hielt Herr Dr. 
Rojenjtein einen Vortrag über den ſchottiſchen Bolks- 
pma Robert Burns. Der Dichter, geboren am- 28. 
anuar 1759 bei Manchline in Anfhire, erlernte undzbe⸗ 
trieb bei feinem Bater die Candwirthſchaft, wurde aber 
in Folge der bichteriſchen Begabung, die in feinen Lie- 
dern und Balladen zu Tage trat, bald in ganz Schott⸗ 
land populär. Er faßte den Entſchluß, das Honorar, 
welches ihm der Verleger einer Sammlung feiner Ge- 
1 dichte zahlte, dazu anzuwenden, um nach Jamaica als 
q Plantagen -Auffeher auszuwandern. Aber der Erfolg 
ſeiner Gedichte hielt ihn von dieſem Vorhaben zurüch. 
Er ging demnächſt nach der Kauptſtadt Edinburgh und 
wurde ſpäter in Dumfries Steueraufſeher. Gein unzu- 
friebener Sinn griff mit Lebhaftigkeit nach den revo- 
lutionären Ideen, welche um dieſe Zeit von Frankreich 
ausgingen, wodurch er die Gunſt ſeiner Gönner 
verlor. Er ſtarb am 21. Juli 1796, erſt 38 Jahre alt. 
Sein Denken und Ginnen illuſtrirte der Vortragende 
durch Borleſung verſchiedener Burnsſcher Gedichte und 
wies darauf hin, daß Burns den Schotten das geweſen, 
was Schiller den deutſchen war. Beide Dichter find 
einander vielfach ſeeliſch verwandt. 

Unfall.] Die Pferde des Mühlenbeſitzers Wielke 
aus Giſchkau ſtanden geſtern Abend 1012 Uhr vor 
einem Gchlitten in der Jopengaſſe. n ſie 
ſcheu und liefen mit dem Gefährt davon. Nachdem ſie 
ſich von dem Schlitten losgeriſſen und den Kutſcher 
j eine Gtreche weit an der Leine mitgeſchleppt, liefen fie 
N im vollſten Galopp über den Gtabihof, wo fie ſtürzten. 

Sie wurden dabei von der Feuerwache aufgehalten und 
nach dem Stall des Hotels „Stadt Marienburg“ ge- 


Ichafft. 
[Feuer. ] Geſtern Abend 7½ Uhr war Gr. Mühlen- f 


gaſſe Nr. 6 Flugruß in Brand gerathen. Die herbei- 
gerufene Feuerwehr löſchte den Brand ſofort. 

* [Gelbftenticibung.] Der Lehrling K., welcher bei 
der hieſigen General-Agentur einer Lebens- und Feuer- 
verſicherungs-Geſellſchaft beſchäftigt war und fih hier 
einige Unregelmäßigkeiten hat zu Schulden kommen 
laſſen, begab ſich geſtern Vormittag nach dem Gaſthauſe 
des Herrn B. in Emaus und erſchoß fih daſelbſt mit 
einem Revolver. Die Kugel iſt durch das Herz ge- 
drungen. Die beklagenswerthe Mutter, eine in Danzig 
wohnhafte Wittwe, hat bereits ihren Ehemann und 
9 Kinder durch den Tod verloren. Das geſtrige tragi- 
fhe Ereigniß beraubt fie ihrer einzigen Stütze, auf die 
fie alle ihre Koffnung gefeßt hatte. 

* [Meſſer-Affärel] Der Arbeiter D. wurde geftern 
Nachts verhaftet, weil er in der Gr. Bäckergaſſe den 
Arbeiter Max P. durch einen Meſſerſchnitt über bie 
linke Backe verwundet hatte. Der Arbeiter Paul F., 
welcher am 17. d. dem Fleiſcherlehrling K. einen 
Meſſerſtich am linken Arm beibrachte, wurde geſtern 
ebenfalls in Haft genommen. 

* Diebſtähle⸗] Dem Kaufmann S., auf dem Holm 
wohnhaft, wurden aus feinem Lagerraum 2 Cir. Würfel- 
zucker, 150 Kiſten Cigarren, Eiſen- und Stahlwaaren 
geſtohlen. An welchem Tage der Diebſtahl ausgeführt 
worden ift, kann nicht angegeben werden, da der Jn- 

aber des Geſchäfts feit längerer Zeit krank ift. — In 

m Hauſe Poogenpfuhl 25, 4 Treppen hoch, wurden 
mittelſt Einbruchs Kleibungsſtücke im Werthe von über 
100 Wh. geſtohlen. — In verſchiedenen Theilen der 
Stadt wurden ebenfalls theils mittelſt Einbruchs, theils 
durch Nachſchlüſſel Einbruchs diebſtähle verübt. Geſtern 
wurde die verehelichte d., vielfach, zuletzt mit 3 Jahren 


Zuchthaus beſtraft, verhaftet, weil dieſelbe überführt 


erſcheint, diefe Diebftähle ausgeführt zu haben. 

[Polizeibericht vom 24. Januar.] Verhaftet: 1 
Frau wegen diebſtahls, 1 Commis wegen Hausfriedens- 
bruchs, 2 Arbeiter wegen Körperverletzung mit einem 
Meſſer, 1 Fleiſcher wegen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter, 
1 Maurer wegen groben Unfugs, 10 Obdachloſe, 2 
Bettler, 2 Betrunkene, 7 Dirnen. — Geſtohlen: 1 
ſchwarzes Cachemir-Kleid mit rothem Plüſch garnirt, 
Uſchwarze Cachemir-Taille mit rothem Plüſch garnirt- 
1 rothbraunes Kleid mit Wollſpitzen garnirt, 1 grau- 
carrirtes Kleid mit Sammetſtreifen, 1 brauner Regen, 
mantel, 1 altes grünliches Kleid, 1 Stück Einſchüttung 
1 braune Taille, 1 blaue Leinenſchürze, 6 Schürzen, 4 
Frauenhemden, 1 Meter Parchend, 4 Taſchentücher. 

* I Unſchuldig verurthetlt?] Ein tragifher Fall 
wird gegenwärtig wieder in die Erinnerung gerufen. 
Der Nittergutsbefiker Martens auf Kl. Sakrau bei 
Kl. Koslau in Oſipreußen ſchreibt der „Pharm. 3tg.”: 
„Am Schluß des Jahres 1882 wurde mein unglücklicher 
Bruder, der Apothehergehilfe Richard Martens zu Jno- 
wrazlaw, wegen Fahrlaffigheit keim Gtikettiren von 
Arzneien, die den Tod eines Menſchen zur Folge ge- 
habt haben follte, zu drei Monaten Gefängniß verur- 
theilt. Mein Bruder nahm fic) kurz nach Urtheilsver- 
kündigung am 5. Januar 1883 das Leben. Jetzt nach 
5 Jahren ſoll, wie im Dezember in den Zeitungen ge- 
ftanden hat, eine Frau Anzeige gemacht haben, baja fte 
ſelber abſichtlich die Utthettes der ¿moi verordneten 
Mixturen umgetauſcht habe. Mein Bruder wäre fo- 
mit das Opfer eines elenden Verbrechens geworden. 
Die Redaction erſuche ich ganz ergebenft, mir gütigſt 
Mittheilung zu machen, bei welchem Gericht oder wo 
die Anzeige gemacht und wie der Name derſelben ift. 
Ich werde die Gahe energiſch verfolgen und event. 
Neviſion (Wiederaufnahme des Verfahrens) beantragen.“ 

F Elbing, 24. Jan. Der hieſige Kirchenchor, unter 
der Direction des Hrn, Carſtenn, giebt am 10. Febr. 
ein Concert, wobei Gluchs Meiſterwerk, die Oper 
„Orpheus“ aufgeführt wird. Eine hieſige mohl- 
bekannte Künſtlerin, Frau Glifabeth Met d orff- Matka, 
wird die Partie der Euridice ſingen, und die Altiſtin 
Frl. Eiſenſtädter aus Königsberg den Orpheus. 

Elbing, 23. Jan. Mus hieſigen Lehrerkreiſen "hat 
man ſich, wie die „Altpr. 3.“ berichtet, mit der Bitte 
an den Abgeordneten Rickert gewendet, bei Berathung 
des neuen Relictengeſetzes für die Befreiung der Lehrer 
von den Relictenbeitrágen, d. h. Gleichſtellung derſelben 
mit den anderen Staatsbeamten in dieſer Beziehung, ein- 
treten zu wollen. 

Graudenz, 23. Januar. Während der Gefundheits- 
1 in hieſiger Stadt im allgemeinen ein normaler 
ſt, traf in voriger Woche die Familie eines hieſigen 
Fleiſchermeiſters die ſchwere Heimſuchung, daß die fünf 
Kinder plötzlich von der Diphtheritis befallen wurden 
und drei derſelben in wenigen Tagen der tückiſchen 
Krankheit erlagen. das Merkwürdige dabei iſt, daß 
der Fall ganz vereinzelt daſteht und daß die ange- 
ſtrengten Ermittelungen der Aerzte und der Polizei 
nicht dazu geführt haben, die Anjtechungsquelle feitzu- 
ſtellen. ej.) 

Gtolr, 22. Jan. Bon dem von hier abgegangenen 
Suge überfahren wurde am vorigen Montag der Bahn- 
wärter Hoppe in Petersberg, Stationsbude zwiſchen 
Baldenburg und Reinfeld. H. hatte das Unglück, auf 
der Bahnſtrecke hinzuſtürzen; in demſelben Augenblick 
nahte der Zug aus Gtolp und überfuhr den Beamten. 
Am nächſten Morgen fand man $. todt auf der Strecke. 
Er hinterläßt Frau und acht unverſorgte Kinder. 

Pillau, 22. Januar. In der Nacht von Sonnabend 
zu heute brauſte über unſere Stadt ein furchtbarer 
Schneeſturm, wie er an der Gee feit Jahren nicht be- 
obachtet worden. Der Schnee fiel fo dicht, daß es gar- 
nicht möglich war, die Augen auch nur auf einen Augen- 
blick zu öffnen. Im Nu hatten ſich Berge Schnees am 
Hafen aufgethürmt und die Käuſer und FRA waren 
vollſtändig verweht. (Oſtpr. 3.) 

Goldau, 22. Januar. Von Seiten des in Mlama 
garniſonirenden ruſſiſchen Offistercorps ift hierher 
Beſchwerde geführt worden, daß Theilnehmer an einer 
ihrerſeits nach Goldau unternommenen Schlittenpartie, 
ſpeciell die dabei betheiligten Damen, von Bewohnern 
hieſiger Stadt beläſtigt und durch ungeziemende Rufe 
beleidigt wurden. Der unangenehme Vorfall wird 
jedenfalls unterſucht und von Seiten der Polizei alles 
aufgeboten werden, damit ſich für die Folge derartige 
Fälle nicht wiederholen. 

Naſtenburg, 22. Jan. [Mehrere Tage im Eiskeller] 
ohne jegliche Nahrung mußte, wie das „Oſtpr. Bbl. 
hört, ein Arbeiter der hieſigen Domäne zubringen. Der- 
ſelbe wollte oder ſollte ein Brett aus dem Eiskeller 

olen; während er ſich im Eiskeller aufhielt, ging ein 

ienſtmädchen vorüber, ſah die Thür offenſtehen und 
vorſorglich wurde ſofort dieſelbe zugeſchlagen, da ſie 
von dem Pa des Arbeiters im Seller keine Ah- 
nung hatte. Derjelbe mufite nun wohl oder übel in dem 
kalten Raume ohne Nahrung zubringen. Er wurde 
zwar vermißt, aber niemand kam auf den Gedanken, 
ihn im Eiskeller zu ſuchen, bis ein zufällig Boriiber- 
gehender ein Stöhnen hörte und bie Oeffnung des Kel- 
lers bewirkte. Der Eingeſchloſſene foll infolge des 
Froſtes an Händen und Füßen erfroren fein. 

* Wie die „Pr.-Lit. Big.’ von authentiſcher Seite 
hört, find in Bezug auf den Bahnbau Tilſit-Stallu- 
pönen jetzt alle Schwierigkeiten beſeitigt und bie 
ſpeciellen Vorarbeiten werden nunmehr in Angriff 
genommen. 

Marggrabowa, 21. Jan. Auf dem Gut Waſſolowen 
nnet diefer Tage eine Sartoffelmiete ein und begrub 
zwei daſelbſt beim Ausnehmen von Kartoffeln be- 
ſchäftigte Mädchen. Sie konnten nur als Leichen hervor- 
gezogen werben! 

-g- Rahel, 22. Januar. In der heutigen Giabiver- 
ordneten-Sitzung wurde die Vorlage des 15 1555 
Magiſtrats, den Neubau eines Gebäudes für die höh. 
Töchterſchule betreffend, einſtimmig angenommen. Bis- 
her war letztere in einem cee untergebracht, 
deſſen Räume für die Zahl der chülerinnen nicht aus- 
reichend ſind. Das neue Gebäude ſoll bis Oktober 
1889 fertig geſtellt und alsdann ſofort bezogen wer den. 
Das erforderliche Kapital wird durch eine Anleihe be- 
ſchafft werden. Durch dieſen ill der auch die all- 
feitige Zuſtimmung der Bürgerſchaft findet, ift die 
innere Entwickelung Nakels um einen bedeutenden 
Schritt gefördert worden. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Zur Klärung der Frage über das Bediirfnify nach 
einer höheren lateinloſen Bürgerſchule in Danzig. 

Obwohl im allgemeinen zugegeben werden muß, baf 
Zahlen oft den beſten Beweis für oder wider eine 
Sache liefern, fo iſt ein ſolcher hinſichtlich des Bedürf⸗ 
niſſes nach einer höheren lateinloſen Bürgerſchule hier- 
ſelbſt doch nur inſoſern zutreffend, als unſere Stadt 
mit Anftalten, welche die klaſſiſche und halbhlaſſiſche 
Bildung anbahnen, nicht nur hinlänglich, ſondern vielleicht 
ſogar überreich verſehen iſt, wie dieſes ſich aus 
der Frequenz der Realgymnaſien ergiebt. Die 
letztere kann jedoch durchaus nicht als Beweis dafür 
erbracht werden, daß ein Bedürfniß nach der oben ge- 
nannten Schule entſchieden nicht vorhanden iſt, zeigt 
vielmehr nur, daß vielen Eltern Danzigs und feiner 
Umgegend beregte Anſtalten, deren Leistungen in ihrer 
Art ja ganz gewiß vortrefflich ſein werden, für ihre 
Göhne dasjenige nicht zu bieten vermögen, mas ihnen 
für den pratztiſchen Lebensberuf — nicht für die Ge- 
lehrtenlaufbahn — als erforderlich erſcheint. : 

Das Streben vieler befferfituirten Bürger geht 
dahin, aus ihren Söhnen dereinſt tüchtige Kaufleute, 
Beamte oder Gewerbetreibende zu machen, die einen 
berechtigten Anſpruch darauf erheben dürfen, den fo- 
genannken beſſeren Sreifen zugezählt zu werden. Sie 
wollen ihnen ſedoch das Studium tobter Sprachen, das 
einen bleibenden Werth nur für den hat, der über die 
Anfänge hinauskommt, erſparen, weil fie wiſſen, daß 
daſſelbe nicht allein überaus zeitraubend iſt und daher das 
rechtzeitige Eindringen in wichtige Gebiete des praktiſchen 


Wiſſens verhindert, ſondern bei de eweis 81 a 
ich erweiſt. eich- 


ſchluß auch als wenig werthvoll 


zeitig aber möchten fie dieſelben auch des Beneficiums 
der Berechtigung für den Einjährig-Freimilligendienft 
nicht verluſtig gehen laſſen, welches auf unſeren Mittel- 
ſchulen nicht erreicht werden hann. Daher denn auch 
das immer von neuem auftretende Verlangen unjerer 
Bürger nach einer höheren lateinloſen Bürgerſchule. 

Dem in Bürgerkreiſen bekannten Schreiber dieſer 
Zeilen war es keineswegs befremdend, daß die in 
vorigem Frühjahre angeſtellten ſtatiſtiſchen Erhebungen 
des Magiſtrats die Bedürfnißfrage nach genannter 
Schule anſcheinend verneinten; denn mancher der dabei 


nae intereffirten Väter nahm an, er fei, im 
Falle des Zuſtandekommens der Schule, ver- 
pflichtet, zu den Koſten der Erhaltung ber- 


í im Verhältniß der vorläufig ange- 
meldeten Schüler ¿ur ganzen Schülerzahl ſeinen Bei- 
trag zu zahlen. Diefe irrige Annahme aber war be- 
ſonders dem Verlangen des Magiſtrats, die Eltern 
möchten die Schüler namentlich aufführen, zuzuſchreiben. 
Zudem meinten viele Väter, ihre Söhne könnten fat 
doch noch geiftig beffer entwickeln — gewiß eine fid 
oft zeigende, wenngleich meiſtens trügerifhe abel fe —, 
und auf eine oder zwei Stimmen käme es dabei ficher- 
lich nicht an. Sie hoften, die Schule werde auch ohne 
ihr Zuthun ins Leben gerufen werden und für ihre 
Kinder im Nothfalle fich öffnen. Aus dieſem Grunde 
lief die geringe Anzahl von ca. 80 Anmeldungen ein! — 

Nicht nur nach dem bisher Geſagten, ſondern auch 
nach dem Ausfpruch hervorragender Fachmänner liegt 
unbeftreitbar das Bedürfniß nach eingangs genannter 
Schule vor, und nach den Auslaffungen der letzteren 
mi in mehr als einer Kinſicht fegensreich für die 

abt. 

Es ift daher nicht wohlgethan, der Bürgerſchaft von 
dem Eintreten für das Zuſtandekommen der Schule 
abzurathen. 

ee Bürger haben allzeit gewußt, was fie wollten, 
und die Väter der Stadt über wichtige Sachen nie be- 
ſchloſſen, ehe fie dieſelben reiflichſt überlegt hatten. — 
Ueberlaffen wir ihnen daher die Entſcheidung in dieſer 
Angelegenheit ohne die geringſte Beſorgniß um das 
Wohl der Stadt! . 


Schiffs-Nachrichten. 

Reval, 22. Januar. Der Hafen ift vollſtändig vereift, 
Schiffahrt geſchloſſen. 

Newyork, 23. Januar. (Tel.) Die Paſſagiere des 
am 21. d. Mts. mit dem Dampfer „Gascogne“ 
collidirten Dampfers „Switzerland“ werden mit 
dem am 28. d. Mts. abſegelnden „Weſterland“ be- 
fördert werden. Die „Gascogne“ fette ihre Reife 
geſtern Mittags fort. Die Capitäne beider Schiffe be- 
ſchuldigen fih gegenſeitig, am Bug des anderen 
Schiffes haben vorbeifahren wollen. Der Schaden von 
„Switzerland“ wird auf 12 000 Doll. geſchätzt. 


——— 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Januar. (Privat-Tel.) Bei der 
heutigen Berathung des Geſetzes über Erleichterung 
der Bolksfchullaften im Abgeordnetenhauſe ſprach 
gegen daſſelbe zunächſt der Abg. v. Mener-Arns- 
walde (conf). durch die Vorlage würden 
20 Millionen verpulvert; dieſelbe erſchwere das 
Dotationsgeſetz. Redner ftreift ferner Berfafjungs- 
bedenken. Cultusminiſter v. Gofler beſtreitet 
erſteres und widerlegt die techniſchen Bedenken. 
Er erhofft Fortſchritte von dem Geſetz. 


, ee A A 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin A ben 24. Januar. 
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Fondsbörſe: ziemlich feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. Januar. 
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Danzig, 24. Januar. 
3 (S. v. Morſtein.) Wetter: Schneefall, 
yr : 


„Wind: W. 

Weizen. Inländiſcher wenig angeboten, begegnete nur 
ſchwache Kaufluft bei ziemlich unveränderten Breifen. 
Tranſſt gleichfalls vernachläſſigt und mußten die ordinären 
Qualitäten abermals etwas billiger abgegeben werden. 
Raani wurde für inländiſchen rothbunt 128/9 

M, hellbunt K 128% 150 JUL, hellbunt 133/41 
154 JU, roth 127% 145 SA, Sommer- 130% 152 7 
13404 153 M,, für polniihen zum Tranfit rothbunt 
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preis inländiſch 152 JUL, tranfit 122 JUL 


Roggen. Inländiſcher flau und niedriger, Tranſit ge- 
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Rohzucker. 

Damis, 24. Januar. (Frivatbericht von Otto Gerthe.) 
Berichtigung. Der in der heutigen Morgenausgabe für 
Ohtober-November notirte Preis ilt durch einen - 
fehler mit 14,10 anftatt 13,10 notirt morben. 


ilogr. 
26/7% 150 
133 
21 
1406 15050, 129% 185 12300 20 ff be 
1000 Kilo inländ. 112% 88,75 
101,75, 10 
E % ab Bahn 
70,50, 1254 75, 1 
Y Hafer 
.. 
e} — Grofen 


tA 1760. 101 bei,, bunter 
Y blip. 100, 1240 122, * 
Üs 6 5 e 


, ne 
per 1000 Silo 90, 94, 96 
ilo weiße 


icht 
er Jan. contingentirt 49% M 


Mae loco 109—113, per April-Mai 120,50, per 
Juli 124,00. — Bomm. ds 


in, 23. Januar. Weiten loco 154—176 M, weiß. 
JA frei en, per ril-Mai 
1681/2—1681/1—168!/2 JUL, per Mai-Juni 171—1 
en loco 
„guter inland. 
ab Bahn, per April-Diai 124-123 
Al, per Mai-Juni 125% Al 
JU — Sater loco 107—130 M, 
109 bis 114 JUL, rl u. uckermärk. 110 


bis 118 , 
Mat. Juni 119—1191/1 JUL, per Suni-duli 1213/1—1221/2 JA — 
M AR, 


per 
April-Mai 124 M. — Kartoffelmehl per Jan. 17,80 ML, 
Er gr. 4 e heno SRartofietitärhe 


b 3 „60 JU T il-Ma M 
Februar-März 16 M My per April-Mai 47,3— 


er Januar 26 JU, per Jan, -Februar 
25,6 JUL. — en loco ohne zn 98,9—98,8 JUL, per 
Januar 98,7 per Jan.-Febr, 98,7 JUL, per April 
Mai 100,1—99,9 MM, per Mai-Juni 100,8—100,6 Ml, 
unverifeuert (50 AA) loco 50,1—49,9 ‚AR, per April-Mai 
51,7—51,5—51,6 JUL, per Mai-Juni 52,3-52,2 JUL, per 
Juni-Juli 53,0—52,9 JUL, unverfteuert (70 JU) loco 31,9— 
31,75 JUL, per April. Mal 33 ‚3 Al, per Mai-Juni 
33.7— „ per Juni-Juli 34,5—34,4 


Magdeburg, 23. Jan. Zuckerbericht. Aornzuker, evel. 

88 % Rendem. 24, Nad- 

19,75. Ruhig, wenig An. 
gebot, Gem. „mit Faß 29,50, Gem. 

mit Faß 28,75. Gebr ſtill. Rohzucker 1. Broduc Tranſtto 

burg per Januar 14, y 1% r.. 

Br., Str 15,15 bez. 


und Weizenſtärke. 
Janugr. (Original- Wochenbericht für 

Stärtze und Gtärkefabrihate ven Max Saber zy, unter 
Susiehung der hieſſgen Gtarkehandler ſeſtgeſtellt.) Í. Qual. 
Kartoffelſtärße 17,50 bis 18,25 M, 1. Qual, Nartoffelmehl 
17,50 bis 18,25 JUL 2. Qual. Jaxtoffelſtärke und Meh 
16,50 bis 17,00 JUL, feuchte Kartoffelſtärne loco Pgrität 
Berlin 10,20 JUL, gelber Cd 21,50 bis 22 JUL, Capillair- 
Syrup 23,00 bis 24,00 JUL, do. Grport 24,50 bis 25,00 AA, 
Rartoffeliucher-Capillair 23,00 bis 24,50, JU, do. elber 
1. Qualität, 21,50 bis 22,50 JU, Rum-Couleur 33,00 bis 

MM, Bier-Gouleur 33 bis 40 M, Dertrin gelb und 
weiß 1. Qual. 25,50 bis 28,50 JUL, do. Gecunda 23,00 bis 
25,00 JUL, Meuenjtäcke Chleinft) 32 bis 3 do. 
Gaeste 34 bis 37 SUL Halleſche und cacas — 

chabeſtärke 28 bis 30 JUL, Maisitärke 30 M, j} 
Strahlen), 42 bis 44 U, do. (Gtücken) 41 bis 
filles per 100 Silo ab Bahn bei Bartien von mindeſtens 
10 000 Kilogramm. 


Berlin, 2 


Wolle. 
Warschau, 22. Jan. (Originalberidit der „Dan. Ita“) 
nduſtrie 
ſpeciellen der äußerſt I 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahrwaſſer, 23, Januar, Wind: S. 
Angekommen: Themis (5D.) Söder berg, Stettin, 
leer, — Morſoe (GD), Etruckmann, Kopenhagen, Güter. 
= 8 Meyer (GD,), Rinmann, Swinemünde, Theil- 
ladung Sprit Gum Zuladen). j 


. Januar, Wind: S. f 
Angekommen: Warſaw (SD.), Mitchell, Methil, Kohlen. 
Aber is fi e e ae 
eſegelt: Fides d+ en, ra, . 
ue Fichts in Gicht, 


Thorner Lata reia gay 
Thorn, 23. Januar. Waſſerſtand: plus 0,6 


Wind: D. Weiter: 6 Gr. Kälte. Nachts 
fall, windstill. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
a 17 — — ae 
5 2 Stand Thermom. Wind und Wetter, 
8 mm Celſius — 
23 4 | 761,6 minus 7,9 W, flau, wolkig bergen. 
248 | 761,1 minus 6,1 |G, mäßig, bed. u. wolkig. 
12 | 760% minus 3,6 S, frih, „ 


Fremde. 


Hotel de Thorn. Lieutenant Baſſewitz a. Gaalaus 
Ober-Inipector, Drſewski a, Orenburg, Guts beſitzer. 
Zelaski a. Berlin, Regierungs-Zarator, Allan a. Odargau⸗ 
Ritterquisbefiber. Bhilippien a. Hriefkohl, Gufsbeſitzer. 
Dr. Herleß a. Pier niez, Pfarrer, Lichtenegger a. Manfriede, 
Fabrikbeſitzer. Rödbertus a. Barth, Rentier. Hacker a. 
Berlin, Goltſchaln a. Meißen, Hertel. aus Gladbach, 
Münſcher g. Halle, Wendenburg a. Saalfeld, Lichting aus 
Köln, Hentrich a. Bingen, Kraufe a, Stettin, Sandrock a. 
Bernau, Denecke a. Hamburg, Steckmann, Buddeweg a. 
Berlin und Römer a. Stettin. 


Verantwortliche Redaetenre: für den politiſchen Theil 2 5 
e 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifhg 
O. Móctuer, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil 

den übrigen redaetionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injerat 2 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


6 Meter. 
ſtarker Schnee- 


aS 


cc TA PAY 


Die Geburt eines munteren 
lado den 22, Januar 1888 
aulshof, den 22. Januar 3 
Sroft und Grau Clara 
geb, Ziehm. 
ie Verlobung unſerer Tochter 
D Betty mit dem Kaufmann 
aenn Siegfried Blum aus Di. 
nlau, beehren wir uns ganz er- 
gebenſt anzuzeigen. : 
Rofenberg elos ragon ag 
Adolf Gandmann 
und Frau. 


Friedrich Wilhelm-Gdiikenhaus. 
Letzter diesjähriger 


Großer Elite⸗Carnenals⸗Bal 


Dienſtag, den 14, Februar cr. 
(Faſtnacht.) (6188 
C. Bodenburg. 


Bettn Sandmann, 


Giegtried Blum. Freitag, den 27. Januar 1888, 


erlobie. E Abends 7½ Uhr, , 
Rojenbers Weltpr. . Pt Elan. im Friedrich-Wilhelm-Gdiikenhauje: 


Margarethe Frumbey, Vorſtellung 


Arthur Ulric, x ‘ 
oe des Danziger Turn- und Fecht-Bereins K 

5 y A 
Königsberg Pr., im Januar 1888. Lum veten für den hiefigen OD. Bedi Berens | 


Zanfter Tod die langen Leiden Programm: Uebungen am Reck und Barren, 
Stellung von Dtarmorbildern aus der Muthol 
ee eee Freie Bnramiden und Vorträge. ile 


Marie, geb. Lowe, 


welches ich, zugleich im Namen 

meiner Kin ber, fie(betrlibt End 

um ſtille Theilnahme bittend. 
Danzig, den 23. Januar 

61%) Rud. Saemmerer. 
Die im Schiffe „Carl Johann“, 

am Holm 130 5 befindliche Ca- 

dung von 430 To 


best large sereened Fordill 
Kohlen | 


Eintrittsgeld: für numerirte Plätze: Gaal und Logen 1,50 JUL N 
für unnumerirte Bláte: x la % 
Loge nicht Guilor Lace 1 he und in der „großen 


Eintrittskarten find bei de iefe u, a 
pacta: ALTE A a Giefe u Kater 2g 


Gegründet 1844, Gegründet 1844. 

eN Le Conſervateur A 

166% file für Ansſtener⸗Verſcherung und 
Altersuerforgung in Paris. 


Keiner Domban-Poote 43,500, | 
Sen nn 7000 Hie ar. GOA MN erer 

Baden - Baden - Lotterie, Looſe ; Michaelſon und Philipp, Danzig, (e 
a 2,10 Ai. 3iehung am 27. Febr. | bie General- Agentur unſerer Geſellſchaft für Mefi- und [E 
Hauptgewinn i. W. v. 50000 JUL. Ba Oſt-Preußen an i 

Minako his ger Bienen: 2oofel@ tragen habe. 
à 3 M. Ziehung am 13. April. ng erlin, den 1. Januar 1888. 


E. Goldheim, 
Generalbevollmächtigter für Preußen. 


Meine Wohnung 
befindet fish ni abt, 
oa u ih B at mehr Vorſtädt 


wir d 


bekannt zu machen, daß 


14, jondern 
Kundegaſſe Nr. 40, 1 Tr. 
Anmeldungen werden entgegen. 

genommen Nachm. von 3—5 Uhr. 


Pertha Maßmann, 


geprüfte Handarbeit-Lehrerin. 


Neue Zuſendung 


ff. Gothaer Cervelatwurft, : 
Pommerfder Gänſebrüſte, eme 
Sglof- und Kronen-Käfe || 


in ben oben genannten punire übernommen haben. 
tern, die ihren Kindern in vortheilhaftefter Meile ein 

Capital ſichern wollen, ſei es zur Mitgift, zum Gt 

Etablirung ober für die Militairdienſtzeit, ebenſo allen pon 

der Lebens verſicherung Abselehnten wird obige Seſele zig ; 

mi angelegentlihft empfohlen. j (6218 

i Heritliche Unterſuchung ift nicht erforderlich! 

Proſpecte, ſowie jede gewünſchte 


Michaelſon und Philipp, 
Brodbänkengaſſe 17. 


ubium, zur E 


Turbos, Seezunge, Forellen, I 
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich den E 


für den Regierungsbezirk Bromberg über-. A ; 


BIN zur Herstellung ganzer Dejeuners, 
Bezugnehmend auf obige RULE erlauben wir uns N N 


General-Agentur des Le Conſervateur 
uskunft zu erhalten bei [Al 


— Di r Gtreuzucer, tart u, grobkörnig, per Pfd. 30 Pf. 
kate N ſchlagen 12 35 Pf., 5 % i i 


Reftancant Selonke, 


Kundegaſſe Nr. 85, 
früher Bürger, 


8 


Nach beendigter Inventur 


da N empfiehlt Mitlagstiféy von 12 bis 
o vo { a y Ahr, N 

5 außer reichhaltiger Speiſenkarte 

Winter-Mäntel und Jaque S, More eee 

ſowie Königsberger RNinderflech etc. 


Restaurant Punfike, 


Jopengaſſe 214 (grüne Laterne). 
Grofartige 


Frühſtückskarte 


von 9 Uhr Morgens 
von 30 Pf. ab, 


Mittagstiſch 


von 12 Uhr ab 50 u. 60 Bf.» 


Frühjahrs-Jaquets und Regenmántel 


zu enorm billigen Preiſen. 


dax Boch, Langgaſſe Nr. 3. 


ma ser ite 7770 ET? 
SE NE NEE A A 


zur Dertretung 
eines Anmalts 


lgefucht. Adreſſen unter Nr. 6185 


H ee ° lan die Expedition diefer Zeitung. 11 4 ed und 15, 200 
` ag- Us end- 
dl 0 misc e asanen 5 Junge Mädchen Be Ichieres eg bal men 
; eine Ril 1 len, mó og. . 2 
Birkhühner, Haselhühner, Poularden, Puten, Kapaunen, AR Tigrienburg, a Reichhaltige Speifenharte 
Reh, Damwild, Schwarzwild, [joe von Babe (6182| © bis 12 Uhr Nachts. (6205 


Hasen, auch gespickt, Rennthierrücken und o do 
ſchaft in Oſtpreußen gut en 
r. 


1 lon, h Bifiibrter Reifender gefucht 
M Keulen a ucht. 
echte Hamburger Kücken, Gothaer und Braunschweiger een een und 


Fleischwaaren, Gänserollbrüste, Delicatess - Würstchen, j 
prima Astrachaner Perl-Caviar, geräucherten Lachs. F an dee wolle man su 
Riesen-Neunaugen, Sardines à l'huile, 16117 an die Exp. d. Itg. fenden. 


frische Hummer, Austern, 


Heute Abend 


Kusſchank von ganz vorzüglichem 


Reichelbräu 


a Glas 20 3. 

Gute Speiſen. 
____ Sottmarht 6. _ (6164 
Schlittſchuhbahn 
an der Aſchbrücke. 
Mittwoch, den 25. d. Mts., Nah- 
mittags 3 Uhr, findet bei günftiger 

Witterung 


Das erſte große 


Schlittſchuhfeſt, 


verbunden mit großem Concert, 

ſtatt, Abends großartige Be- 

leuchtung. Aufführung von ver- 
Tänzen. 


K Ein junger Mann, ca. 10 Jahre 
in der Papierbranche thäti 


frische franz. Gemüse und Salate, Cardi, 

ie Artischecken, Radies, 

fl sowie feine Tafelkäse, hochfeine Tafelbutter und frische 

Eier empfiehlt in nur 1 Qualitäten zu mässigen 
reisen 


Die Delicatessen-Handlung 


Brodbänkengasse 42, 
Ecke Pfaffengasse. 


Pünktliche Expedition nach auswärts, 15 
Auf meine neuen in grossem Maasstabe getroffenen $ 


i m 9 Uhr Abends großzer 
Einrichtungen Fackelzug, wozu jeder Belumer 
die Fackel gratis erhält, Ferner 


Kufſteigen von Luftballons und 
andere Beluſtigungen. — Entree: 


Diners, Soupers u. kalter Buffets Mist" Le O ebe 


ausser dem Hause erlaube ich mir ganz ergebenst hinzu- fj vermiethen Jopengaſſe n ne Ver Re re ia 


weisen. Es wird hierdurch die grosse Annehmlichkeit g ee atasa r disa ; 
geboten, dass alle für derartige Zwecke nöthigen Mate. eet emen tanec Mann (Aus Finifer-Pafage 
2 
Milchkannengaſſe 8. 


rialien und Ingredienzien in garantirt bester, frischester 


gute Penſion geſucht. 


Beschaffenheit direct von meinem Lager zu haben sind. 


Auf Wunsch alles für die Küche fertig zubereitet. 555 Heute Dienitag, ſowie led 
C. Bodenburg, ane e een ee 
fe |i Mt Ey rohes = 
I o aD Ha Urs 9% Stegen e Put Sas freiem Entree. Anfang 7½ Uhr. 


8 B. u. Gt. um 1. April ju om. Oskar Schenck. 
Eine herrſch. Wohnung, Wiener Cafe qu Börſe, 
Langenmarkt 9. 


beftehend aus 6 Zimmern, 
Jeden Mittwoch: 


Boden, Keller, großem Hof 
Concert 


Dellcatessen-Handlung. 


| Zucker und Kaffee. i yos A in pen nn y 


i pril qu E 
ae d e : 


empfing und empfiehlt ° [Feinſte Raffinabe, ge 0 M, in Das Nähere bafelbit 1 Treppe 
A d 55 Broden bd 3 95 ` é A x 
Oscar Unrau, Bier-Depot erte ß ger WI BE. 5.44 170, im Fenter billiger, f Ube ab Auf erlangen | Fern een ke. Hunter eee 
von Stettiner Adler-Raffinabe_in Broden 33 Bf. > 3 | Blerbeltal ies Irn. © ite. 
Ecke 1 = N li R Ri Gelber Farin th 28 Pf., 5 bb 1,30 JUL ES zieifaersefte 55 freundliche 6103) 7 E í 
5 oe 9 am 1 OMS l, Rohe Kaffee's zu nachſtehenden Preifen: = Saane e e e Café Noekel. 
om : Reinſchmeckender Kaffe . . 0,95 M, Nachfrage 3 Tr. und Beſichtiaun Sonntag, den 29. Januar 1888, 
Räucherlachs, Hundegaſſe 120, ' Santos 8 140 von f is 1 Uhr Borm, (6328 ; Großes Concer 
Raucheraal > empfiehlt Santos apprettirt f ° 1: +... - 120 - S ee anfang 4 Up ene = 
: : a er A la dec V ye 3 on jehi ab 1 
Weichſel⸗Reunaugen Schiffer decker Lager-Bier, Bava, elb, feinfénmediend eh aks 130 3 2 Badeltube und Frelkag Concert beigünf 
Mar. Anl in Gelee, do. Märzen-Bier, Menabo, braun, hodfeinim Öeichmakh - 150 - o, k April ju verm Better. Aníano 4 Uhr, 628 
Aſtrachaner do. Bock-Bier, VU e Näh. Biefferftadt 46 im Comtoir.] Link's Ctablifjement 
2 27 l 1 Dlivaerthor 
= t ck * 


Erlanger Export-Bier. 


Wie derverkäufern in 1/1 12 ½ und ½ Gebinden zu E 
Brauereipreiſen. (5859 


Ger. Gänſebrüſte 
und Keulen, 


mit und ohne Knochen, ſowie 
Gänſepökelkeulen, 


empfehlen und verſende i 
en dee bei 


Alex. Heilmann u. Co., 
Scheibenrittergaſſe 9. 


Atelier für künftliche 
Zähne, Gold - Blomben etc. 


„Robert Arüger, Sundegafie 34 


camela Gerichllicher Ausverkauf 


für Damen, Herren u. Kinder En gros. des großen En detail. 
empfiehlt iG 


3. Willborſf, Gold- und Silberwaarenlagers 


: der 
Ballfcyuhe Y Soman Aadf, Coucursmaffe 
Eanggaffe 66, 1 Zr. 


um zu Zumen ju es cbaeten ters EN 
empfie 105 i i 3 ; 
fortgefelst und find die Breife feit einiger Zeit 
J. Willdorff, n u. bedeuten elo gestellt, ER 
Kürſchnergaſſe 9. (62121 Vorräthig find noch in großer Auswa 


swahl: N 
Für Waldbeſiher. Granatwaaren, beſtehend in Anhängern, 


Einige Hundert gerade Kiefern- 
Länge, ca. 


Gta yy A f 2 
Stämme von 27—42 Länge, cai] und Kämmen, goldene und ſilberne 


geladi. Gell, Off.unter 6170 i. b. a Ketten, Alfenidewaaren ıc. a 
Pe 11 55 erb. Geöffnet Vormittags v. 9—1 Uhr, Nachmittags v. 3-6 Uhr. 
Bom Je ee Der Concursverwalter. 
Normann fremde geſunde Stuten 

gesen eine Dergütigung von 15 
ark per Gtute, ag 
Barenbof im Januar 1888. 

6 D. Fröſe. 


197) 
othekenkapitalie 
& „anne 855 leeds } 


Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines hieſigen älteren größeren verkäufern hohen Ra 


1 att, 
Cigarren⸗ u. abak ehhi 18 i Oſtdeutſche Kohlenanzünder-Fabrin 
verbunden m. an ai L. F. Krüger, Danzig, H eil. Geiſtgaſſe 73. 
per fofort oder ſpäter ein ſtreb⸗ ouas efundesRocgenrichf- dan an Rete 
jamer und flotter Friſches⸗ ge und f ay 
Berhäuf troh, 1 Bund 40 Bf, 3 Bde. 4 ke 
er geſucht, k. 10 Pf. bei Mehrabnahme Surean wird ein ſelbſtſtändig 
welcher prima Referenzen aufzu⸗ b. Bo. 35 Pf., ift zu haben Schilf. s arbeitender 
weiſen hat und eine größere Cau- gatie Lari a ticu e Gehilfe 
hinterlegen im Stande aft sul Gin faft neues hrensfattiges| nit fofortigem Gintritt geluch 
, Gefi. Offerten werden unter 6208 Pianino Jopengaſſe 6, Hange- Aab e ee 
in ber Grp. d. Sig. enigesen ge. Etage billig zu verkaufen. IIa an d. Exp. unt. 6215 erb. 
nommen. .] Gude für mein Geſchäft einen 7277 ˙³˙ AT ETS 
in ſunges Mad Tle t? i 7717 in Kaufmann, mos., Inhaber 
E Baber e e e jungen Mann, Materialiſt, E Pae ber Mode. nicht unter- 
jur Gtühe d. Hausfrau, auch nach per 1. reip. 15. Februar. Gefl. Wa Sea e ee 
Off erb. u. 6191 an d. Exp. b. Alg. verheirathen. Es wird nur auf 
Tucht, empfehlenswerthe Buch- eine häuslich und wirthſchaftlich 
E ogene junge Dame mit einer 


werden wieder befel'igt bei Mrs. A 
L. Ruppel, Congoatte 662 


Kein Holz mehr 


a pr bel Anmendung meiner Kohlen-Anzünder 
Sa und offerire: 500 Stück JUL 3,50, 1000 Stück JUL 6,50, 
BR > 2000 Lich JUL 12. N frei Haus. Bieber 


auswärts. Auf Geh. w. nicht gef, 
Off. u. 6189 in d. Exp. d. Yin we 


Mach witz 


E Brochen, Boutons, Armbändern, Colliers A 


| E Luxus⸗ und Gebrands 


trage aus ber Marienburger Gegend an den Meiſtbietenden ver- 


Für ein Perſcherungs⸗ kauf 


11 % 60 Pf., ½ th 30 Pf, 
Dampf -Kaffee's 


täglich friſch auf Gas gerditet: 
S ene reinſchmechend bd 1,20 M, 


mit kleinem heizbaren Comtoir Großes Caffee-Concert, 

t v. 1. April cr. ab zu vermiethen. ques : pon ber Gap. des I. Leib- 
ul-Ngts, Nr. 

Ylihres Capelimeiſters en = 


Möblirte simmer 


antos-Miidung - 130 - „ TR 
E una feinihmedhend > . ae 120 2 mit auch ohne Benfion an einen $ riedrih-Wilhelm- 
gorlebaber Mihung I hodfein 3 3 > 170 - aud 2 heren felon Nr 3a de] Schützenhaus. 

; e. - 110 - i 2 
V Bunfähe. (6203| Donneritas, den. 26, Januar er., 


Ra. 

Feigen-Haffee W 80 Pf., 1/2 W 40 BE, 
Brandt-Kaffee, Pack 20 Pf. 3 Back 50 Pf., 
Gichorien {5 5 a 
Kaffeeſchrot, fein und grob, Pack 12 Pf. 


und Gawandka, 


Zune: NOES a 
ie bisher von Herrn Dberitabs-| 6 f z 
D arſt Dr. Gtriher bewohnte 16. Su onir Concert. 
2. Gaal-Giage, beſteh. aus 6 Simm. Rieni-Duverture von Wagner, 
nebſt Zubehör iſt verſetzungsh. 10 Bal costumé (tr. 3 und Nr. 3 
vermiethen. Pefihtigung von 10lv. Rubinitein, Schottiſche Sinfonie 
bis 12 Uhr Vorm. Näh. Hunde- (A. moll) von Mendelsſohn etc. 
gaſſe 101 im Comtoir parterre. Anfang 7½ Uhr. Entree 30 B 


Erſtes Danziger Conſum-Geſchäft, Pe ab. 45 it Die 1. und HS it die I. und Logen 15 Bl pel 3 
rc fi- Hef dete e ir um otero a ente. pat les neu econ | ea 
| Il 5 72 + 7 
ie Preiſe für Dampf⸗Kaffees find für das Zollpfund g 66150 fene F Stabi-Thea ter, 


ofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres Pfefferſtadt Nr. 46 im 
Comtoir. (6219 


Renter- Club 


plattdútscher Verein. 
“| Nächste Sitzung Mirrwoch, d. 
25. Januar, Klock half nägen, 


Mittwoch, den 25. Januar 1888, 
3 ore weiß. 82, 1 
orſtellung. P. W. C, 2 - 
billas haben Giltigkeit, Der 


ramm, 
500 Gramm Dampf-Kaffee gleich 625 Gramm roher Kaffee. 


für 
Reconvalescenten und Kinder, 
von ſämmtlichen Aerzten als vorzüglich 


der Le 
Gente, Cullipicl in 5 Acten nad) 


liwn Restaurant tawn n 4821 Dumas von arnan. 
Prinzen“. ner ERST 
x Wilhelm-Theater. 


Mittwoch, den 25. Januar 1888. 
ang TI 


Aautiſcher Verein. 


anerkannt, ) Auf j2 Uhr, 
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